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Eine kleine
Freitag, den 27. J 1922.

Koalition
Vor dem Wiedereintritt der Demokraten in die Regierung.

Berlin, 27. Januar. Aus parlamentariſchen Kreiſen
yören wir zuverläſſig, daß ſofort nach dem Zuſtandekommen
des Kompromiſſes Perhandlungen wegen der Schaffung einer
breiten Koalition aufgenommen werden ſollen. Doch ſteht
heute ſchon feſt, daß eine breite Koalition, alſo mit Ein
ſchluß der Dentfchen Volkspartei nicht zuſtandekommen
wird. Die Sozialdemokraten ſprechen ſich gegen die Auf-
nahme der Deutſchen Volkspartei aus, und die Deutſche
Volkspartei hat auch keine Neigung, der Koalition beizu-
treten, da beſtimmt damit zu rechnen iſt, daß das Außen-
miniſteritm von Dr. Rathenan beſetzt werden wird. Die
Verhandlungen werden zwar auch mit der Deutſchen Volks-
partei aufgenommen, doch wird ſich die Koalition von heute
wahrſcheinlich nur durch Hinzutritt ver demokratiſchen Partei
eriveitern. Jm übrigen hat Dr. Wirth ſelbſt wenig Jnter-
eſſe daran, die Deutſche Volkspartei zum Eintritt in das
Kabinett zu bewegen, da er durch die Schaffung des Steuer-
kompromiſfſes bereits für ſeine politiſchen Pläne den nötigen
Rückhalt erhalten hat. Der Deutſchen Volkspartei ſoll eine
Konzeſſion dadurch gemacht werden, daß man den Volks-
parteiler Becker als Finanzminiſter nehmen will und zwar
nicht als Parlamentarier, ſondern als Fachmann. Dr. Becker
wird übrigens von allen Parteien als Finanzfachmann an-
erkannt.

Vertrauensvotum für die Regierung.
Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen e wird

für die Kompromißparteien bei der großen Ausſprache im
Reichstage nur ein Redner ſprechen, eine Ausnahme bildet
nur die Deutſche Bolkspartei, die ſich zu Erklärungen ver-
ankaßt ſieht und deshalb einen beſonderen Redner Wor-
ſchicken wird. Die Kompromißparteien und auch der Redner
der Volkspartei werden ein Vertrauensvotum für die Regie-

rung hinſichtlich der Steuervorlagen
politiſchen

Berliner Preſſeſtimmen zur Kanzlerrede.
Berlin, 27. Januar. Die geſtrige Rede des Reichs

kang'ers im Reichstage (Der Bericht befindet ſich

und der ſchwebenden
Verhandlungen abgeben.

in der

heutigen Betilage.) bezeichnet die Mehrheit der Blätter als
einen parlamentariſchen Erfolg Dr. Wirths. Die „Voſſiſche
Zeitung“ ſagt: Die ſehr eingehende Polemik des Kanzlers
gegen die Regierungserklärung Poinecares war im Ton ſehr
maßvoll, in der ſachlichen Abwehr aber ſehr beſtimmt. Wir
hoffen, daß dieſe Erklärung in Frankreich den Widerhall
findet, den die Ausführungen des Kanzlers nach dem ganzen
Geiſt, der ſeine Politik durchweht, verdienen, und daß
nunmehr endlich die ruhige Ueberlegung der Volkswirte in
den Vordergrund rückt gegenüber der leidenſchaftlichen Er-
regung und den parteipolitiſchen Analyſen der Nichts-als-
Politiker. Der „Tag“ dagegen erklärt nach einem Rückblick:
Nun unterſtehen wir fremden Jmperalismus, Militarismus,

Kapitalismus. Wir erfüllen jedes ſeiner Gebote und opfern
das Letzte dem Auslande; aber Dr. Wirth erneuert das
Gelöbnis ſeiner unendlichen Treue und

„Berliner Tageblatt“ ſtellt feſt: Dr. Wirth konnte, nachdem
ihm das ſchwierige Werk des Steuerkompromiſſes gelungen
war, einen neuen politiſchen Erfolg buchen. Seine Politik
iſt heute gefeſtigter denn je. Der „Berliner Lokal-Anzeiger“
erklärt: Jn ſeiner Reichstagsrede am Donnerstag hat
Dr. Wirth endlich einmal ſo geſprochen, daß ſich mit ſeinen

nationale Rechte in weſentlichen abfindenBetreffs der Deutſchen Volkspartei erklärt der Vor

wärts“, daß ihre Opferwilligkeit ſehr gering ſei, und daß
es notwendig bleibe, ihr gegenüber die Augen offen zu
halten. Darüber iſt man ſich in der Sozialdemokratiſchen
Partei durchaus im Klaren. Die „Zeit“ ſchreibt: Zum erſten
Male iſt Dr Wirth vor den Reichstag nicht als Partel-
mann, ſondern als Kanzler des Reiches getreten mit dem
ernſten Beſtreben zu einen, nicht zu trennen. Von der
Deutſchen Volkspartei ſtellt die „Zeit“ feſt, daß ſie ſich
nachwirkende Verdienſte um die Verhinderung eines für
Deutſchland verhängnisvollen neuen Sieges der ſozialdemo-
kratiſchen Erfüllungs- und Steuerpolitik erworben habe. Die
„Deutſche Tageszeitung“ nennt die Wirth'ſchen Ausführungen
allgemeingehaltene Redewendungen. Die „Germania“ kenn-
zeichnet die Wirtſche Rede als das Programm der Sach-
lichkeit.

Zufammentritt des Auswärtigen Ausſchuſſes
Der Reichstagsausſchuß für Auswärtige Angelegenheiten

tritt heute Freitag früh 11 Uhr zuſammen zur Beratung der
Note über den Zahlungs- und Garantie-Plan, die Frei-
tag abend oder Sonnabend früh in Paris übergeben werden
ſoll.

Cageschronik
Die Konferenz von Genug wird trotz der

Haltung Amerikas nicht verſchoben werden.
Der Entwurf des belgiſch engliſchen Schutzvertrages ver-

tlicht.

Heute beginnen

ablehnenden

die engliſch franzöſiſchen Verhandlungen
über den Garantievertrag.

Ein engliſches Urteil über die ſchädlichen Wirkungen der
RNeparationen.

Das Kabinett Schober iſt nach Annahme des Vertrages von
Prag durch das Parlament zurückgetreten.

Keine Verſchiebnug

der Genug Konferenz.
Das Rätſelraten über Amerikas Teilnahme.
Wie unſerem Berliner Vertreter von außenpolitiſcher

Seite mitgeteilt wird, unterliegt es keinem Zweifel, daß trotz

gegenteiliger Behauptungen Amerika Vertreter zu der Kon-
ferenz nach Genug entſenden wird. Die Gerüchte, daß
mit einer Verſchiebung der Konferenz gerechnet werden
muß, entbehren jeder Begründung. Auch deutſche Regie
rungsſtellen, die die Vorbereitungen für die Konferenz von
Genug treſſen, ſind der Auffaſſung, daß eine Verſchiebung
sieſer Tagung nicht erfolgen wird.

Auch aus London wird gemeldet, daß für die Ge-
rüchte von einer Verſchiebung der Konferenz von Genua
gegenwärtig keine ſachliche Grundlage vorhanden iſt. Selbſt
wenn die Vereinigten Staaten endgültig eine aktive Teil-
nahme ablehnen ſollten, wobei die ablehnende Haltung des
Arbelterführers Gompers beſonders wichtig ſein ſoll, ſo wäre
der Zweck Englands, die Einigung Europas, immer noch

ierfür entſcheidend iſt lediglich der Verlauf
der geſtern begonnenen engliſch-franzöſiſchen Ausſprache zu att binnen Jahresfriſt nur noch ein wertlofer
betrachten. Die Londoner Regierung erwartet dabei erheblich

zu erreichen. Als

geringere Schwierigkeiten, als vielfach erwogen wird.

London, 27. Jan. Die offizielle Mitteilung über dieAntwort der Vereinigten Staaten auf die Einladung dr ſnr die wangennteihe auf dem Geidmarkt zu beſchaffen.

j Das hätte eineKonferenz wird bekanntlich noch in dieſer Woche erfolgen.
Man erwarte nirgends, daß die Antwort auch nur eine ein
geſchränukte Annahme bedeuten werde. Es werde ſogar ver-
mutet, daß die Antwort Amerikas Stellen enthalten werde,
die deutlich genug ſeien, um den Franzoſen die Kluft zu
zeigen, die zwiſchen der augenblicklichen franzöſiſchen Politik
und einer Politik beſtehe, die die Vereinigten Stagten
unterſtühen könnten.

Der engliſchbelgiſche Schutzvertrag.

Paris, Jan. „Petit Pariſien“ veröffentlicht den
Wortlaut des geplanten engliſch-belgiſchen Schutzvertrages.
Der Entwurf, der augenblicklich der Pelüfung des Londoner
Kablnetts unterliegt, hat folgenden Wortlaut Jm Hin
blick darauf. daß Deutſchland. um Frankreich anzugreifen

Ergebenheit. Das

längeren politiſchen Darlegungen unſerer Lage auch die
konnte. t

162. Jahrgang

Die Zwangsanleihe.
Jeder finanz wirtſchaftliche Neu oder Umbau ſetzt die

Prüfung der Tragfähigkeit des Bodens vorans, auf dem
er errichtet werden ſoll. Das iſt ſeit drei Jahren nicht mehr
geſchehen, weder bei der unheilvollen Finanzvolitik der
Volksbeauftragten, noch bei der ſteuertechniſchen und finanz
politiſchen Quackſalberei, die als die große Steuerreform
der Nationalverſammlung Figur iſt. Seit drei Jahren ſind
Ausgaben über Ausgaben bewilligt worden, ohne vorher
oder gleichzeitig für die Deckung zu ſorgen. Dieſe Deckung
hätte den Entwiklungsgrad und die Tragfähigkeit der Wirt-
ſchaft ſelbſt unterſuchen müſſer. Statt deſſen wurden alle
wirtſchaft eingerichtet, an deren Folgen wir Jahrzehnte
Ausgaben auf lange Sicht gemacht, wurde die Schatzwechſel-
lang zu tragen haben werden. Jn dem Maße nun, als
auf der einen Seite unterlaſſen wurde, die Erzengungskraft
der Wirtſchaft zu ſteigern, wurde das, was von ihr blieb,
durch immer neue Steuern und Blutabzapfungen belaſtet,
Der Ausgleich ließ ſich nicht finden. Jm Gegenteil, die
Fehlbeträge des Reichshaushalts wurden von Johr zu Jahr
größer, trotzdem oder gerade weil neue Sktenern auf dern
geſchwächten Körper der Wirtſchaft gewälzt wurden. J
dieſer Lage kam der Plan auf, die Sachwerte zu erfaſſen.
Es kennzeichnet die mangelnde finanzwiſſenſchaftliche und
wirtſchaftspolitiſche Schulung ſeiner Urheber, daß ſie indem Plan ſelbſt ein Mittel ſahen, die Koſten der Wieder
herſtellung zu tragen.

Tatſache iſt u daß ihn ſozialiſtiſche Führer gerade
u machen ſuchten, daß ſie auf die Mög“Uſchtett hingewieſen die erfaßten Sach erte im Auslande zie

Deviſenbeſchaffung zu verpfänden. Die Urheber dieſes Planes
muß in ſich dann dahin belehren laſſen, daß das ſchon
techniſch unausführbar ſei, daß die Wirkung eine ganz andere
ſein werde als die, unſere Wirtſchaft zu entlaſten. Der
Plan der Erfaſſung war noch nicht eingeſargt, als das Ge
ſpenſt einer Zwanganleihe auftauchte, daß nun ſogar mit
Hilfe der Deutſchen Volkspartei Wirklichkeit werden ſoll.Sachliche Erwägungen haben bei der Erzeugung dieſes Ge

ſpenſtes nicht mitgewirkt. Vielmehr ſoll irgend ein partei-politiſcher Grundſatz gewahrt werden. Es gilt, zum Aus-
gleich für die Verbrauchsſteuern den Beſitz beſonders und
ſichtbar heranzuziehen. Was hier unter
wird, eine Verwechſelung des Betrlebskapitals mit der
Papiergeld wirtſchaft des Reiches. eltGewiß, der Geldmarkt iſtvorläufig noch flüſſig, Banken und induſtrielle Unterneh-

J iBeſitz“ verſtander

mungen verteilen ſcheinbar hohe Gewinne. Allein nur
den Betrieb fortführen und Roheſtoffe kaufen zu können,müſſen ſie von Vierteljahr zu Vierteljahr mit neuen J
derung an den Goldmarkt herantreten. Dieſe Vorgängewerden vielfach falſch ausgelegt. Sie ſind nicht ein Ze ichen
der Geſundheit, ſondern des Krankheits;uſtandes der Wirt-
ſchaft. Der Kapitalbedarf iſt höher als der Wirtſchafts
ertrag.

Wie würde eine Zwangsanleihe auf dieſe Zuſammen
hänge wirken? Schon die techniſche Ausführung iſt mit
unüberwindlichen Schwierigkeiten verbünden. Finanzpoli-
tiſche Opergtionen in dieſem Umfang ſehen eine Wirt
ſchaft voraus, deren Werte nicht ſtändig im Gleiten ſind.
Wir können zwar ein Vermögens-Kataſter aufſtellen, wir
können auch beſtimmen, daß von je hunderttauſend Mark
Vermögen ein beſtimmter Bruchteil der Zwangsanleihe zu-

Wirtſchaft.

geführt werden ſoll. Dann aber beginnen ſchon die Schwie-
rigkeiten. Was heute noch hundertauſfend Mark Vermögen
ſind, iſt bei Aufrechterhaltung unferer Aushöhlungewirt

Papierkram.
en, überſehen,

dauert
die die Zwangs wirtſchaft forder

der Prozeß der Geldentwertung
Was die Dre

das iſt, daß ſolangeſich Vermögenswerte nur ſchwer zwangsweiſe erfaſſen laſſen.

Die Kluft zwiſchen Waſhington und Paris
Der Hauplertrag der Zwangsanleihe müßte doch von der
Jnduſtrie, d. h. den großen Aktiengefellſchaften gele:ſtet wer
den. Da ſie nicht über ihre Aktien und andere Schuldver-
ſchreibr ingen verfügen, ſo wären ſie gezwungen, die Mittel

neuerliche und eine kriſenartige Preis-
gauflihmung zur Folge, die damit auch den Kleinwert und
Kleinertrag der Zwangsanleihe ſofort und ſelbſttätig herab-
drücken würde. Soweit aber die Beſihenden, die Kapita-
liſten und Rentner „erfaßt“ werden ſollen, ſo iſt zu be
achten daß es einen Rentnerſtand im Sinne der Vorkriegs-
zeit überhaupt nicht mehr gibt. Wo immer aber ſonſt die
Wirtſchaft angezapft würde, würde ſie mit einer Preisauf-
blähung antworten, weil die Wirtſchaft und die Unter-
nehmen nicht mehr über die Kapitalien verfügen, die ſie
zum Tragen höherer Laſten fähig machten. Verſagte ſo derinnere Geldmarkt, ſo bliebe nichts anderes übrig, als aus
ländiſche Geldmärkte aufzuſuchen. Der Prozeß der Ueber
frendung würde uene Fortſchritte machen. Würde der

verſagt, die ausländiſchen Geldmärkte aufziis



ſuchen, ſo gäbe es nur noch ein Mittel: die Wirtſchaſt ſelbſt
abzudroſſeln. Dieſen Nachkeilen ſtünde nicht einmal der
Vorteil gegenüber, die Finanzwirtſchaft des Reiches vorüber
gehend aufzuforſten. Der mögliche oder wahrſcheinliche Er
trag der Zwangsanleihe wird von ihren Anhängern auf eine
Milliarde Goldmark geſchätzt. Das ſind vierzig Milliarden
Papiermark, vielleicht auch mehr, da in der Einziehungszeltdie Mark ſofort wieder ins Gleiten kommen wird. Selsſt

dann aber wäre fürdie dauernde Herſtellung des Gleichge
wichts im Reichshaushalt nichts getan. Würde für die
Leiſtung der innere Geldmarkt herangezogen, fo wäre damit
der Mehraufwand ſchon vertan, da ja auf der anderen Selte
die Laſten des Reiches als Folge der Geldentwertung umſo
höher kletterten. Bei einer Abdroſſelung der Wirtſchaft
würde im nächſten Jahre der Rückgang aller Steuerkeiſtungen
noch größer ſein. Elne finanzielle Ueberfremdung würde
endlich unſere Zahlungsbilanz noch weiter verſchlechtern.

an
anfangs Auguſt 1914 in Belgien einmarſchiert iſt, ſowie
im Hinblick darauf, daß Belgien noch unter den durch
Einfall und Beſetzung verurſachten Schaden leidet, haben
der König von England und der König von Belgien ſich
zu folgendem Abkommen entſchloſſen:

l. Jm Falle eines Einfalles in Belgien wird Groß-
britannien Velgien mit allen ſeinen Streitkräften zu Waſſer
und zu Lande und in der Luft zu Hilfe eilen.

2. Belgien wird alle ſeine militäriſchen und Luft
ſtreitkräfte verwenden, um ſeine Grenzen im Falle eines An
griffes zu verteidigen. Belgien wird keinen Vertrag ſchließen
vder kein Abkommen treffen, das mit dieſem Abkommen
unvereinbar iſt.

Poinegres Bed'nguungen für den Vertrag
mit England

Hente Beginn der Pariſer Verhandlungen.
Paris, 27. Jan. Die engliſch- franzöſiſchen Verhand-

lungen über den Garantievertrag werden heute nachmittag
5 Uhr beginnen. Nach dem „Evening Standard“ wird
Lord Curzon bereits einige Tage vor der Konferenz der
Außenminiſter nach Paris kommen, um ſich mit Poineare
ins Einvernehmen zu ſetzen.

Es ſteht feſt, daß die franzöſiſche Regierung für den
Schußzvertrag eine Dauer von dreißig Jahren verlangt. Der
Vertrag ſoll den Charakter der Gegenſeitigkeit tragen und
ſich auch auf das nentraliſierte Rheinland beziehen. Die
franzöſiſche Regterung verlangt ein fortgeſetztes Einver-
ſtändnis zwiſchen dem franzöſiſchen und dem britiſchen
Generalſtab und wünſcht außerdem, daß man ſich auf beiden
Seiten über den Begriff des herausgeforderten Angriffs
einige. Jn zweiter Linie ſoll dann der territorigle Status
des Friedensvertrages ſichergeſtellt werden.

Die Drahtverbinvung mit Frankreich geſtört,
Seit geſtern nacht iſt die Drahtverbindung mit Paris

vollkommen unterbunden. Wie die Grenzblätter mitteilen,
foll nach heftigen Regengüſſen in Frankreich Froſt die Draht-
leitungen beſchädigt haben, wahrſcheinlich durch Einfrieren

und Sprengen der Jſfolatoren.

Der Wibderſinn der Reparationen.
Die engliſche Schiſſbauindußtrie ruiniert.

Lonvdon, 27. Jan. Der ehe malige Finanzminiſter im
Kabinett Aſquith, Walter Runeiman, hielt geſtern in Harde-
pool eine Rede, in der er die verderblichen Wirkungen der
durch Deutſchland erfolgten Reparationszahlungen in Form
von neuerbauten Handelsſchiffen darlegte. Dieſe Zahlungen
hätten der engliſchen Schiffbauninduſtrie den Todesſtoß
verſetzt.

Deutſch ruſſiſche Annäherung
Radek wieder in Berlin.

Vekanntlich hat unſere Regierung das Beſtreben, in
Genug bereits auf Abmachungen, die zwiſchen Deutſchland
und Sowjet- Rußland getroffen ſind, hinzuweiſen. Dieſe
Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und der Sowjfet-
Regierung ſind augenblicklich inn Gange. Neben anderen
Sowjetdelegierten, die auch bereits mit unſerer Regierung
in Verbindung getreten ſind, weilt jetzt auch der berüchtigte
Kommuniſt Radek in Berlin. Hier hatte er zunächſt
Beſprechungen mit den Kommuniſten Er beabſichtigt auch,
mit unſerer Regierung in Verbindung zu treten, um die
Verhandlungen zwecks wirtſchaftlicher Annäherung zwiſchen
Deutſchland und Rußland fortzuſetzen.

Ein amtlicher Erlaß
gegen den Beamtenſtreik.

Berlin, 27. Jan. Reichsverkehrsminiſter Groener hat
an die Reichsbehörden eine Anweiſung gegeben, worin es
heißt: Jede willkürliche Dienſtverweigerung iſt als Dienſt-
vergehen ſtrafbar. Gleich wie das Reich nicht in der Lage
iſt, das Anſtellungsverhältnis eines Beamten unter Außer-
achtlaſ ung der geſetzgeberiſchen Vorſchriften zu löſen, ſteht
auch dem Beamten ein Recht auf Arbeltsverweigerung nicht
zu. Gegen Beamte, die dieſer Verordnung entgegen ihre
Pflicht verlezen, ſoll die Einleitung des formalen Diſzi
plinarverfahrens und die vorläufige Enthebung vom Dienſte
als Beamter durchgeführt werden.

RNedeverbot Klarag Zetkins im Saargebiet.

Frankfurt a. M., 27. Jan. Der kommuniſtiſchen Ab-
geordneten Klara Zetkin iſt franzöſiſcherſeits das Auftreten
in einer von der Kommuniſtiſchen Partei einberufenen Ver
ſammlung im Saargeblet verboten worden.

Annahme des Vertrags von Prag
durch Oeſterreich.

Rücktritt des Kabinetts Schover.
Wien, 27. Jan. Der Nationalrat hat am Donners

erg mit den Stimmen der Chriſtlich-Sozialen und der Sozial
t die Stimmen der Großdeutſchen den Ver

n Prag angenommen. Am heutigen Freitag wirdder Bundesrat i reHundeskanzler Dr. Schober hat dem Bundesprä

Hainiſch die HBem miſſion des Kabinetts Werreicht.
Bereits am Sonnabend ſoll die Neubildung des Kabinetts

vorgenommen werden. Allgemein rechnet man damit, daß
Dr. Schober auch an der Spitze des neuen Kahinetts ſtehen
wird.

Ein Notſchrei Oeſterreichs.
Aus Wien in London eingetroffene Nachrichten erklären,

der Niedergang der Krone hat ein ſolch ungeheueres Stei
gen der Preiſe hervorgerufen, daß die Lage verzweifelt ſei
und Unruhen zu befürchten ſeien. Die öſterreichiſche

Regierung habe deshalb den alliierten Mächten Vorſtel
lungen gemacht, daß ſie, wenn nicht innerhalb der nächſten
Tage Hilfe aus dem Auslande einträfe, jede Verantwor-
tung für die Folgen ablehne.

Aus Stadt und Umgebung
Zu kakten Tagen

gehört ein voller Magen. Warum? Weil ein ſehr großer
Teil der genofſenen Nahrung in der kalten Jahreszeit zur
Erzeugunge von Wärme verwendet wird. Der menſchliche
Körper gleicht einem Ofen, der geheizt ſein will. Je köm-
pakter die Maſſe des Nahrungsmittels iſt, das man ge
nießt, umſo beſſere Durchwärmung des Körpers iſt zu er
warten. Getränke dagegen, wenn ſie keine „anregenden“
ſind, eignen ſich wenig zu dieſem Zwecke. Jn welchem
Grade der Körper durch feſte Nahrungsmittel erwärmt wird,
kann man beobachten, wenn man bei eintretendem Kälte-
gefühl während einer Winterwanderung ein tüchtiges Stück
Brot zu ſich nimmt; in kurzer Zeit wird ſich das Kältege-
fühl verringern. Fett heizt am beſten. Weniger nachhal-
tig wirkt heißer Kaffee, obwohl er zunächſt raſch erwärmt
und durch ſeinen anregenden Beſtandteil das Blut in Wal-
lung bringt. Aehnlich wirken Grog, Rum u. dgl. „nur, daß
alkoholiſche Getränke ſpäter den Blukumlauf ſtark ver-
langſamen und durch die verminderte Reibung wenig Wärme
aufkommen laſſen. Wärmeerzeugend wirkt Zucker.

Bertranensmännerwahl!
J. Bei der Wahl der Vertrauensmänner und Erſatz

männer für die Angeſtelltenverſicherung ſind im Wahlkreiſe
Merſeburg-Stadt aus dem Kreiſe der verſicherten Angeſtellten
gewählt worden: a) Vertrauensmänner: 1. Franz Eule,
Rechnungsprüfer, hier, Georgſtraße 4, 2. Otto Schurtz, Werk-
meiſter, hier, Molkteſtraße 1, 3. Walter Woop, kaufmänntſcher
Angeſtellter, hier, Domplatz 9, b) 1. Erſatzmänner: 1. Wil-
helin Riemenſchneider, Buchhalter, hier, Lauchſtädterſtraße
2. Rudolf Schulze, Jngenieur, hier, Friedrichſtraße 30,
3. Anton Kleiſchmidt, Betriebstechniker, Weiße Mauer 21.
e) 2. Erſatzmänner: 1. Max Welſchke, Magazinverwalter,
hier, Leungerſtraße 24, 2. Albert Kießler, Bureauvorſteher,
hier, Obere Breite Straſte 5, 3. Otto Waſſermeyer, kauf-
männiſcher Angeſtellter, hier, Am Bahnhof 2. II. Für die
Wahl der Vertrauensmänner und Erſatzmänner aus dem
Kreiſe der Arbeitgeber war nur eine Vorſchlagsliſte ein-
gegangen. Die in der Liſte vorgeſchlagenen gelten nach
Paragraph 16 der Wahlordnung vom 3. Juli 1912 in
der aufgeführten Reihenfolge als gewählt. Die ſind: a) Ver
trauensmänner: 1. Theodor Freytag, Kaufmann, hier, Roß-
markt 1, 2. Otto Henke, Direktor, hier, Friedrichſtraße 1,
3. Emil Wolff, Kaufmann, hier, Roßmarkt 11. b) 1. Erſatz
männer: 1. Dr. Sebaſtian Heilmann, Direktor, Meuſchauer-
ſtraße 5a, 2. Max Seibicke, Kaufmann, Weiße Mauer 15,
3. Guſtav Graul, Maurer- und Zimmermeiſter, hier, Eiſen-
bahnſtraße 3. c) 2. Erſatzmänner: 1. Nathan Reuſtadt,
Kaufmann, Entenplan 11, 2. Willy Geske, Kaufmann, Unter
altenburg 26, 3. Karl Piets, Direktor, Halleſcheſtraße 4.

Der Deutſchvölkiſche Schutz- und Trutzbund

hatte für geſtern Abend zu einer Verſammlung nach dem
großen Kaſinoſaal eingeladen, in welcher ein Mann aus
dem Volk, der Bergarbeiter Heinrich Dolle-Düſſeldorf über
das Thema „Raus aus dem Schlamaſſel was dem Deut-
ſchen not tut“ referierte. Leider hatte die Einwohner-
ſchaft dem Ruf nur wenig Gehör geſchenkt.

Die Begrüßung erfolgte durch den Vorſitzenden der
hieſigen Ortsgruppe, Herrn Fleiſcher, der nach kurzem Hin-
weis auf die Ziele des Bundes dem Redner zu etwa fol-

genden Ausführungen das Wort erteilte: Not tut uns
Deutſchen in dem gegenwärtigen Elend vor allem die Auf-
ſtellung und Wiedergewinnung klarer Richtgedanken für die
Zukunftsarbeit. Hierzu iſt einmal erforderlich, daß wir
Deutſchen uns von innen nach außen beſſern, uns auf-
richten an dem wahren Deutſchtum, das wir in dem Leben
und Wirken unſerer älteſten Vorfahren, der Germanen in
der Urzeit, ſo herrlich verkörpert finden. Leider wird das
Bild dieſer Epoche vielfach in den Schulen verzerrt dar-
geſtellt, unbewußt allerdings unter jüdiſchem Einfluß, deren

Taktik es ja iſt, das beſte, was wir haben, in den Schmutz
zu ziehen. Darüber müßte doch endlich Klarheit herrſchen,
daß uns das Judentum alles genommen hat, uns beherrſcht,
weil wir Deutſche uns von ihnen zu ihren Gunſten haben
zerſplittern laſſen. Wir wollen uns wieder einen unter
den alten Wahrzeichen und Runen der Germanen, gegen die
nur gehetzt werden kann von Leuten, die deren Sinn als
Heilszeichen nicht verſtehen. Der Redner gibt mit Kreide
und Tafel in der Hand, die Erklärungen der einzelnen
Zeichen, die, ſo einfach ſie erſcheinen, ſo tiefſinnig und
tiefbedeutend ſind. Und wenn wir uns ſo von innen heraus

unſere wirtſchaftlichen Verhältniſſe beſſer werden; hier muß
der planmäßigen Verknechtung durch das jüdiſche Kapital

vor allem durch zwei Forderungen geſteuert werden: Los
von der Zinsknechtſchaft durch Schaffung zinsloſen Geldes
und Erwerb eines Bodenrechtes in bewußter Abkehr von
der Judenkultur, die das Geld für die Siedelungen in
den Banken zurückhält; und dabei weiß dies das Volk noch
nicht einmal, weil die Preſſe auch verjudet iſt. Als neuen
Plan in der Siedlungspolitik, wo jede Zinſenzahlung vor
allem fortfallen muß, ſchlägt der Redner ſeine praktiſche
ſelbſt ausgeführte Methode vor: brach liegendes Land ſelbſt
bearbeiten, ſelbſt bauen, ſelbſt die Materialien ſchaffen und
ſo ein wirkliches Eigenheim ſchaffen. Solche tatkräftige Arbeit
an uns ſelbſt im Jnnenleben und an den wirtſchaftlichen
Mißſtänden außerhalb muß es zum Weg nach oben führen!

Reicher Beifall lohnte die tiefangelegten, vielleicht nicht
immer ganz real erfaßbaren, aber von heißer Vaterlandsliebe
erfüllten Worte des Redners, den wir hoffentlich noch ein

dieden Vertrag parlamentariſch ratiſizieren burg erwarten dürſen. dieſer j waſidenten Dr. lSole und n e h eben der

e en

aufgerichtet haben, dann müſſen auch von außen nach innen

Mangel an Aufrückungsmöglichteit,

nach einer Aufforderung zum Beitritt in den Trugbunr
gegen 10 Uhr die Verfammlung ſchloß. u

vendwehr Verein Merſeburg.
Geſtern, Donnerstag, den 26. Januar, hielt der

Landwehrverein ein Kränzchen im „Tivoli“ ab. Zahlreiche
treue Anhängerſchaft hatte ſich zuſammengefunden, um die
alte Kameradentreue der aktiven Dienſtzeit und der Zeiten
an der Front wieder zu erneuern. Einige Kameraden, die
ſich um den Kriegerderband beſondere Verdienſte erworben
haben, wurden von dem Vorſitzenden, Kam. Eßrich, mit
der Ehrenauszeichnung des Kriegerverbandes bedacht. Ein
ſorgfältig einſtudiertes Theaterſtück „Beſonderer Umſtände
halber“ fand allgemeinen Beifall. Der Tanz hielt die zahl
reich ver ſammelten Mitglieder noch manche Stunde in alter
Kameradſchaft zuſammen. Alles in allem waren es wieder
einmal ſchöne, frohe Stunden, die dazu recht angetan waren,
die Kameradſchaft zu pflegen und die Einigkeit im Kreiſe
alter Soldaten hochzuhalten und zu feſtigen.

Starke Erhöhung der Kohlenpreifer
Am Sonnabend dieſer Woche wird in Halle über die

neue Preizerhöhung für Braunkohlen verhandelt werden,
die eine Folge der neuen Lohnerhöhungen. i. Man iſt der
Anſicht, daß dieſes Mal mit einer erhceblichen Preisſtelgs«
rung zu rechnen fein wird. Ueber den Zeitpunkt des Jn-
krafttretens kann noch nichts geſagt werden, da für die hier
feſtgeſetzte Preiserhöhung erſt die Genehmigung der zu
ſtändigen Reichsbehörde eingeholt werden muß

Semiunarſchule.

Die Aufnahme der grundfſchulpflichtigen Kinder des
Seminarſchulbezirls erfolgt am Dienstag, den 31, Jan.
1922 nachmittags von 3-4 Uhr im hieſigen Semitnarge-
bäude, Zimmer Nr. 19 durch den Unterzeichneten. Der
Seminarbezirk umfaßt die Straßen weſtlich der Eiſenbahn
zwiſchen Lauchſtedter Straße (einſchl.) und Teichſtr. (ein-
ſchließlich). Alle ſchulpflichtigen Kinder des Bezirks, auch
die früher zurückgeſtellten, ſind anzumelden. Pfeffer-
korn, Seminar-Oberlehrer.

HKatholiſche Schule.

Die Aufnahme der Schulneulinge findet am Montag,
den 30. Janunar, nachm. von 3 5 Uhr im Schulhauſe
in der Bahnhoffſtraße ſtatt.

Religionsbekenntnis bei polizeilichen Aumelvdungen.

Wie der amtliche preußiſche Preſſedienſt mitteitt,
hat eine Umfrage des Miniſters des Jnnern erzeben, das
die Angabe des Religionsbekenntniſſes in der für Reiſende
vorgeſehenen An- und Abmeldungsformularen und in den
Fremdenbüchern nur noch an wenigen Orten verlangt wird.
Anch hier wird Anweiſung ergehen, daß das künftig nicht
mehr geſchieht. Nach Artikel 136 der Reichsverfaſſung
werden die ſtagtsbürgerlichen Rechte und S ttrch
Ausübung der Religionsfreiheit nicht beſchränkt. Nach Ah
ſatz 3 dieſes Artikels iſt niemand werpflichter,
ſeine religiöſe Ueberzeugung zu offenbgren,
Die Behörden haben jedoch foweit das Recht, nach der Zuge-
hörigkeit zu einer Religions geſellſchaft zu fragen, als davon
Rechte und Pflichten abhängen oder eine geſetzkich an-
geordnete ſtatiſtiſche Erhebung dies erfordert. Geſtüße auf
dieſe Vorſchrift der Reichsverfaſſung verfügt der Minilter,
daß die Angabe des Religionsbekenntniſſes für ſolche Per-
ſonen notwendig ſei, die an einem Ort danernd Aufenthalt
nehmen.

Exrichtung einer Dachdecker-Zwängsinnteng i denn Sitzo
in Halle.

Die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung
einer Zwangsinnung für das Dachdecker-Handwert für die
Stadtkreiſe Halle, Eisleben und Merſeburg, ſowie die Land
kreiſe Mansfelder See- und Gebirgskreis, Merſeburg. Duer-
furt und den Saalekreis ſind ſchriftlich bis zum 15. Februar
1922, oder mündlich vom Tage der Bekanntmachung ab
bis zum obigen Zeitpunkte abzugeben. Bie Abgabe der
mündlichen Aeußerung kann während des angegebenen
Zeitraums werktäglich von 8-12 Uhr vormittags in dem
Bureau für Jnnungsſachen in Halle, Rathausſtraße 19,
Zimmer 47, erfolgen. Jch fordere hierdurch alle Dachdecker
Zund Geſchäftsinhaber, die ihr Gewerbe in dem oben be
zeichneten Bezirke betreiben, zur Abgabe ihrer Aeußerung
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auf. Es ſind nur ſolche Erklärungen gültig, die erkennen
laſſen, ob der Errichtung der Zwangsliknung zugeſtimmt
wird oder nicht. Aeußerungen, die nach Ablauf des obigen
Zeitpunktes eingehen, müſſen unberückſichtigt bleiben. Eine
Aeußerung iſt auch von denjenigen Gewervetreibenden ab
zugeben, die den Antrag auf Errichtung der Jnnung geſtellt
oder unterſtützt haben.

Der deutſche Bürgermeiſtervund

Der Preußiſche Herr Finanzminiſter hat bei
Einbringung des Haushaltsplanes für 1922 im Landtage
ausgeführt, bei der großen Maſſe der Beamten beſtände
der Eindruck, daß die Beamten der Gemeinden beſſer be
zahlt würden als die des Reiches und des Staates Wenn
dieſe Auffaſſung tatſächlich, was wir für umwahrſcheinmich
halten, bei den genannten Beamten beſteht, ſo iſt ſte irrig.
Die große Mehrzahl der Gemeindebeamten wird ſchlechter
bezahlt als die in gleicher Stellung befindlichen Reichs
und Staatsbeamten. Den beſten Beweis hierfür bietet die
Tatſache, daß äußerſt ſelten Reichs- oder Staatsbeamte in
den Gemeindedienſt übertreten. Die Stellen im
Kommunaldienſt, beſonders die gehobenen und leitenden,
werden im Wege öſfentlicher Ausſchreibung beſetzt. Wenn
die Anſtellungsbedingungen günſtig wären, ſo würden
zweifellos geeignete Beamte aus dem Reichs und Staats
dienſt in größerem Umfange als Bewerber um derartige
Stellen aufereten. Das vom Relhsminiſter erwähnte Urteil
kann nur in ſolchen Kreiſen beſtehen, die mit den Ver-
hältniſſen der Kommunalverwaltungen nicht ausreichend be
kannt ſind, und wir mußten ſolche ungeſügende Kenntnis
leider auch bei leitenden Stellen der Staats und Reichs-
regierung feſtſtellen. Jm anderen Falle wäre es unmöglich,
daß wie es geſchehen insbeſondere den leitenden
Beamten kleinerer Städte Beſoldungen angeboten worden
wären, welche es Beamten der Gruppe VI unmöglich machen,
ſich in Zukunft um ſolche Stellen zu bewerben. Die bei
derartigen Beamten meiſt beſtehende Wahl auf Zeit, der

er Verluſt früherer
Beſoldungs und Penſionsdienſt, ahre, die zahlreichen An
feindungen in ſolchen Stellen und die damit verbundene

ſchreibt uns:

mal in Sommer und dann vor vollem Saal in Merſe-

Serſtrigung in Konflikte der mannigfachſten Art ſtellen



direkt: u mitteilt, iſt die Mehrung derahr, namentlich bei plötzlich in Erſcheinung tretenden za

perioden, eine bekannte Größe in der metik der e
wehr, da durch die alsdann einſetzende etriebnahme
vorſchriftsmäßiger Oefen, Heizankagen uſw., ſowie durch
Ueberhitzung der gewöhnlichen Oefen die Brandgefahr 3
beſonders vergrößert wird. Auch beim unvorſichtigen Auß
er Waſſer und Gasleitungen entſtehen vielfach
Br n

erhebliche Nachteile dar, welche der Fernſtehende meiſt nicht C etzte Depeſchen
berückſichtigt. Dem Bärgermeiſter, Gemeindevorſteher und

Neue Raubyläne Frankreichs
tmann auch der klelneren Orte ſehen in den Stadt

verordneten, Gemeilndevertrekungen, Gemeinderäten und

Regensburg, 27. Jan. (Eig. Drahtber.) Der „Regens-
burger Anzeiger“ bringt heute die aufſehenerregende Mit

Bürgervorſtehern die Intelligenz und die politiſchen Führer

teilung über franzöſiſche Pläne, die darauf hingauslaufen

der ganzen Gemeinde gegenüber. Iſt er dieſen nicht ge
wachſen, ſo iſt die Führung der Gemeindegeſchäfte unmögkich. F
Außerden, in welche Beſoldungsgruppe follen die Bureau

Pie Pfalz einem unter franzöſiſchem Protektorat ſtehenden
Rhein Pufferſtaat einzuverleiben und Bayern für den Ver t Glanchan, 2 Jan. Anlähüch Wer Hoſahegen u

auchau, 2 n. Anläßli rkuſr dieſeg Gehtets in Dentſch-Deſterreich Zu entſchädigen. diläums ſtiftete die Firma Felix Weißbach ihren Arbeitern

und Außenbeamten, die auch in den kleinſten Gemeinden
vorhanden ſind, eingereiht werden, wenn man den leitenden

Jund Angeſtellten 100 000 M. und bewies ſo von neuem,er s wie ſie ſich die Fürſorge für die Mitarbeſter angedeihen laßt

Beamten derart herabdrückt. Jn der Reichs und Staats

Verkin 27. Januar. (Eigener Drahtbericht.) Die Reichs Großfeuer in Wurzen.

verwaltung erhalten bie Beamten der kleinen Behörden
überall die gleichen Bezüge wie der der großen.

a

S

Verſammlungen und Veranſtaltungen
Der Bolksbine ver Deutſchen regierung hat dem Auswärtigen Ausſchuß des Relchstages, f Leipzig, 27. Jan. Durch ein Großfeuer, das am

ans dem ehemaligen OeſterreichUngarn e. V., Dresden, Ader, unter Vorſitz Dr Streſemann, heute vormittag zu Donnerstag früh in der Wurzner Beleuchtungskörvperfabrit
veranſtaltet am Montag, den 39. Januar 1922, abends ammengetreten iſt, die deutſche Antwortnote an die Rer Walther und Jllgen ausbrach, wurde an den Gebänden,
7 Uhr „im Reſtaurant „Alter Deſſauer“, Dammſtroße, eine ionskomenſtt v chun Rohſtoffen und Fertigfabrikaten Millionenſchaden angerichPVerſanmlung, in der über die Lage der Deutſchöſterreicher, g. erationskommiſf zur Kenntnisnahme und Beſprechung ſet. Die Löſcharbeiten wurden durch die Kälte außerocdent
Kriegsbeſchädigtenſarſorge und Elnbürgerung geſprochen wer vorgelegt. Die Erörterung bleibt vertraulich, da nach inter- lich erſchwert. Infolge des herrſchenden Windes war eine
den ſoll. Alle hier lebenden Oeſterreicher werden gebeten, Fnationalen, diplomatiſchen Gepflogenheiten die Note hier Zeitlang die ganze Altſtadt bedroht. Die Entſtehungs
in dieſer Verſammlung zu erſcheinen. erſt veröffentlicht werden ſoll, wenn ſie zur Kenntnis u i engeren beſtellt Doch ſoll

Der Verkehrsvrrein Reparationskommiſſion gekangt iſt. Die Note wird Sonn à ſtung. mit ausg in.
hält heute abend 8 Uhr im „Tivoli“, Zimmer 9 ſeine abend früh dem Vertreter der Reparationskommiſſſion in Kirchenbrauv.

beute Deno 95 f a e h 9Hauptverſammlung ab. Berlin überreicht werden. fLiadau, 26. Jan. Die katholiſche Stadtkirche iſt
Der Merſeburger Mieterverein in letzter Nacht niedergebrannt. Aus der Kirche konnte nurhätt am Donnerstag, den 2. Februar 1922, abends 7/, Uhr Das nimmerfatte Frankreich. wenig gerettet werden.

Mitgltebde t G Se 9 8im eine Mitgliederverſammlung ab. Näheres in Paris. 27. Januar. Eigener Drahtbericht.) Zu der Veteiligung Thüringens am hein Main Donau Kanal
Der Anzeige. S seßrigen Rede des deutſchen Reichskanzkers ſchreibt dere We 26 Der Thür Landte Petit Pariſten“: Die Worte daß Deutſchland nicht mit f h mar, Jan. Der uringer an ag geS t Inehmigte in ſeiner geſtrigen Sitzung die Vorlage betreffendArts Areis und Nachbarkreiſern Je Dolch im Gewande nach Genug gehen, u. daß es ſich den FVeteiligung Thüringens mit 9 Millionen Mark en der

e e eparationen nicht entziehen will, werden ö RheinMainDonauKanglAktiengeſellſchafe e n gerne gehört. Die Rhein-Main- Donau Kanal Aktiengeſellſchaſt.Stiftung für die Angenklinik in Halle. J3Zwangsankeihe, die im Reichstage bewilligt wurde, wird Ein Wolkenkratzer in Kaßſfel,
Halle, 26. Jan. Der Miniſter für Volkswohlfahrt Kaber ſicher nicht genügen, um die Sachleiſtungen zu bezahlenß l J

aat er e twerſteäteaugenklinir in Halle zur Veſtreitung der nd die Goldkeiſtungen gufzubringen, die für das Jahr 1922 t r 28. Jan. Jn der Hauptſtadt der Broving
Koſten für die Behandlung von Augentuberkuloſe bei Kin- Sveſſen- Naſſau hat ſich ein Konſortium gebildet, das bezweckt,S 5 1 t 3 t e 2dern einen Zuſchuß von 20000 Mark für das Rechnungs- Zaefordert würden. auf dem Platze der ehemaligen Garde duCorpsKaſerne
jahr 1921 gewährt.

Eine HunderttauſendmarkStiftung.

v J

r inen Wolkenkratzer zu errichten. Es ſoll, um der Woh
Der heutige Dollarſtand. gnungsnot zu ſteuern, ein Turmbau entſtehen, der die
9 S s aufzunehmen hat. Die Baukoſten ſind mit 50VBerlin, 27. Januar. Der Dollar ſtand e mit ureau e ba 7t ſtand heute m I Nillionen veranſchlagt. Die Stadt Kaſſel, der Bezirks

I verband für den Regierungsbezirk Kaſſel und verſchiedens
t e ione s Handels und des Handwerks bewilligtenLuiſe Zietz plötzlich geftor Seiten e Gute n e wief. Deſſan, 26. Jan. Das Kuratorium der anhaltiſchen ſe Zietz pWhuaz geſtorben. Beiträge zu den Entwürfen. Das Unternehmen iſt, wie ver

Kulturſtiſtung, der das Friedrich-Theater unterſteht, faßte. Srtin, re Je a gen Payt 7 geſichert.
in ſeiner heutigen Sitzung einmütig folgenden Beſchluß:; eordnete Frau Zietz, die geſtern während der Reichstags ver zru4i Da z un rium ar n Jrat über die ung unwohl wurde, iſt heute im Alter von 57 Jahren Selsſtuordserſugz Gruvens

„Das Kuratorium gibt ſeiner tiefſten Trauer über dies 94 zgeſtorben. t F Hirſchberg, 26. Januar. Der im Kleppelsdorfer Mord
prozeß zweimal zum Tode verurteilte Peter Grupen hat

Aus Provinz und Reich
Zune Brand des Deſſaner Theaters.

Vernichtung der altehrwürdigen Kunſtſtätte und dem Schmerz

um den Perluſt der ausgezeichneten Künſtlerin Fran Kammer G I r2 lungjängerin Herking Ausdruck. Es bekundet in dent Der „widerſtrebende Schnljunge“. im Hirſchberger Gerichtsgefängnis einen Selbſtmordverſuch

e u n hre r 7 U 3 J u S e a 27 e2entſchloffenen Willen, eine der hiſtoriſchen und künſtleriſchen Die amerikaniſche Abneigung gegen Frankreich. gemacht. Er wollte ſich erhängen, konnte aber durch einen
z grechtgettig hinzukommenden Gefängnisbeamten daran geBedeutung des Deſſauer Theaters entſprechende Stätte fürs 2

per Paris, 27. Januar. Fhindert werden. Gegen Grupen wird jetzt übrigens auchOper und Schauſpiel neu erſtehen zu laſſen. Es hat ferner 4 lbereits Maßnahmen für ein geeignetes Proviſorinm erwogen. Jm „Paris midi“ bemüht ſich Philipp Millet, der mit ger ſchon längſt zu erwartende Prozeß wegen Krmordung
Damit iſt beſchloffen wroden, daß das Deſſauer Fried-Brland in Waſhington war, ſeine Landsleute darüber auf ſeiner auf ſo geheimnisvolle Weiſe verſchwundenen Fra

rich Theater aus Schutt und Aſche neu erſteht, allerdings Isuklären, warum Amerika ſich Frankreich gegenüber kühl der verwitweten Frau ReskeSchade anhängig gemacht. An
an einer anderen Stätte, und zwar im Garten des herzog- ablehnend verhält. Millet erklärt, die Abneigung der deren ſpurloſes Verſchwinden nach Amerika glaubt nach
lichen Palais an der Bismardckſtraße. Das Kuratorium hat Amerikaner ſei in Wirklichkeit noch viel ſchlienmer, als man den Ergebniſſen des Hirſchberger Prozeſſes wohl kein Menſch
durch ſeinen Beſchluß auch den brotlos gewordenen Künſt d n e Pege“ könne, denn mehr.
kern und Künſtlerinnen die weitere Exiſtenz ermöglicht. die amerikanlſche Regierung habe Preſſe und Parlament g SEs dürfte nunmehr feſtſtehen, daß der Brand auch ein en I beſchworen, ſich bei Auslaſſungen über die franzöſiſche Politit Ein beſtialiſcher Gattenmörver. t
Menſchenleben gefordert hat. Der Lehrling des Theater zu mäßigen. Er führt weiter aus, man dürfe den Grund FSraukfurt a. M., 26. Jan. Geſtern mittag ſpielte ſich, wie
friſeurs wird vermißt und liegt wahrſcheinlich unter deng für die Haltung Amerikas nicht in irgend einer feindlichen man uns ſchreibt, in einem Hauſe der Friedberger Landjtraße
Trümmern begraben. Propaganda oder einer Verſchwörung irgendwelcher Art in Frankfurt a. M. ein Familiendramag ab. Der Arbeiter

Die Urſache des Brandes. ſuchen, ſie erkläre ſich ganz einfach durch das Verhalten Konrad Kuhn erſchlug ſeine Frau durch Beilhiebe auf den
Der Brand des Friedrich- Theaters iſt, wie nunmehr Srankreichs. Kopf Als die Frau tot war, wickeite er den Körperamtlich feſtgeſtellt wurde, auf einen Defekt in der Heiß- et heran do w. 9 orn h Die große Mehrheit der Amerikaner glaubt nicht anf in Bettücher, übergoß dieſe mit Petroleum und ſteckte dasIuftheizung zurückzuführen. Eine Flamme züngelte durch Sdie angebliche Bedrohung Frankreichs durch Deutſchland Fanze in Brand. Dann erhängte er ſich. Die herbeige

eine ſchadhaft gewordene Stelle der Heizungsanlage und Man habe gegen die Stärke des franzöſtſchen Heeres in grufene Feuerwehr löſchte das Feuer in kurzer Jeit.
ſetzte die Bühne, unter der ſich die Heizung befand, ſofort hington re l Serankreit Sin Brand. Eine Rettung war ſo gut wie aubgeſchloſſen h gt keine Bedenken genulßert well Frankreich r Mord

et attutg ſprochen hätte, ſich den amerikaniſchen Flottenplänen nicht e 90zu widerfetzen. Ganz überraſchend habe Frankreich danng Sräfenthal. 26. Jan. In Sommersdorf wurde die
ſein uVoot Programm hervorgezogen und dadurch die end Landwirestochter Metzner in der Scheune an einem LeiterAnsgeſtaltung des land wirtſchaftlichen Lehrlinge ſtens.

f. Berlin, 26. Jan. Der Ausſchuß für Schul und Kanltige Regelung des Problems der Seeſtreitkräfte zum vagen erhängt aufgefunden. Das Geſicht war blutbedeckt,
Bildungsweſen bei der preußiſchen HauptlandwirtſchaftsKecheitern geſsracht, und ſeitdem zweiſelt kaum ein Ameri- die Scheunentür von draußen verſchloſſen. Das 25 jährige
kammer hat über die Ausgeſtaltung des land wirtſchaftlichen Seaner mehr an der Exiſtenz eines franzöſiſchen Jmpe- Mädchen iſt erſt ermordet und dann aufgehängt worden.
Lehrlingsweſens beraten. Der Beratung wohnten faſt alle Kriatismus, Millet hält dieſe Vorwürfe natürlich für unbe
Schulreferen en der preußiſchen Landwirtſchaftskammer bei. Frechtigt. Er meint aver, Frankreich habe den Fehler be
Es wurde für dringend notwendig gefunden, daß nicht nur
den ſelbſtändigen Landwirten, ſondern auch den Guts-
beamten eine praktiſche Ausbildung zu ermöglichen ſei.

Seemannslos.

Oſfer kommnuniſtifcher Aufhetzung.

f Verlin, 26. Jan. Der Raubüberfall auf ein Bauern-ſtrebenden Schuljungen“ zu ſplelen, der „an denfgegangen.
zehöft in Dallgow, der kürzlich ſchon einmal das Schwur Lhren gezogen Hird“.

Die Oſtſee ſfriert zu.gericht beſchäftigte, hatte jezt noch ein Nachſpiel. Vor dems
Schwurgericht des Landgerichts III hatte ſich der Kellner Amerika hält den Zeitpunkt ſür die Konferenz I fſReöoſtock, 26. Jan. Es beſteht die Gefahr, daß die
Lorenz Lemmen wegen gemeinſchaftlichen ſchweren Rauv es ſür verirützr, jOſtſee zufriert, wenn die Kälte noch eikige Tage in ihrer

zu ver e t S Aisherigen Stärke anhält. Vorerſt iſt vor der meklenburgi-beiterin Charlotte Zipper. Wie der Angeklagte Lemmens Lounvon, 27. Jan. Reuter meldet aus Waſhington ſchen Küſte noch kein Treibeis gemeldet, aber es wird nicht
behauptete, ſei anläßlich eines Streiks in einer Fabrik in Von zuſtä tiger Seite wird mitgeteilt, daß die Regierung nehr lange dauern, bis ſich das Grundeis bildet, und mit
Seegefeld von kommuniſtiſchen Agitatoren aufgefordert wor der Vereinigten Staaten nicht bereit iſt, an der Konferenz dein ddann einſetenden Treiveis wird auch wohl der Warne-
den, auf die Dörfer zu gehen und bei den reichen Vauernyhn Genug, die zu dem vorgeſehenen Zeitpunkte ſtattfinden g. ünder Hafen verſperrt werden. Damit wäre auch die Fähr
zu plündern. Hierdurch aufgehetzt, habe er ſich verleiten Zverbindung nach Dänemark erſchwert, wenn nicht unmeglichfaſſen, mit den inzwiſchen zu ſchweren Zuchthausſtrafeng erde, tellzunehmen. Die amerikaniſche Regierung würde macht. Jegt iſt die Hafeneinfahrt noch frei, aber der
verurteilten Mittätern den Bauerngutsbeſitzer Taſche in Dall-Findes dem Plane einer Wirtſchaftskonferenz, die ſpäter, d. h Strom“ iſt ſchon bis dicht bei Warnemünde feſt zuge
gow zu überfallen. Der Haupttäter, der kommuniſtiſche Be- wenn Europa Zeit gehabt habe, wieder zu ſtabilen Zuſtänden ffroren.
triebsrat Hanſen, iſt mit dem größten Teil der Beute zu gelangen, abzuhalten wäre, günſtig gegenüberſtehen.

zu verantvorten. Mitangeklagt wegen Hehlerei war die Ar

geflüchtet. Ein Teil der geraubten Silberſachen wurde bei
er Mitangeklagten Zipper, der Braut des inzwiſchen zug Die Konſolidierung der Schulden der Alliierten Bolks wirtſchaft Bandei Derkfehe

zehn Jahren Zuchthaus verurteilten Matroſen Kinſſig wie in A t
dergefunden. Für die machte der Verteidiger geltend, mertka. Zuſammenſchluß des deutſchen Kartoffel-Großhandels.daß Kinſſig zu jener Zeit mehrere 100 000 M. ruſſiſches Waſhington, 27. Jan. Der Senat genehmigte in erſter Verlin, 27. Jan. Der Zuſammenſchkuß des geſamten
Geld für kommuniſtiſche Propagandazwete beſeſſen und der Abſtimmung den Abänderungsantrag zu dem Geſetz be- Deutſchen Kartvffel-Großhandels zu einer Einheitsfront
g. erzählt hase, er habe die Silberſachen auf de n Alexander treffend die Konſolidierung der alliierter Schulden, wo i in iner vom Verband Deutſcher Karte Je
V e gerare Sar er e egerßt nach der Zinsſatz nicht geringer als 4,5 Prozent ſein ſoll. ſſenten und dem Deutſchen Kartoffel-Großhändlerverband
glich der Z. die Schuldfrage, ſo daß ſie freigeſprochent abgehaltenen Generalverſammlung eingekeitet. Nachdrücdkliwurde. Lemmen wurde zu 7 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Die finiſche Munition sfabrik abgebrannt. W betont, daß man eine enewyiſcne Wekämpmanß wer
Ehrverluſ und Stellung unter Polizeianfſicht verurteilt. Ein bolſchewiſtiſcher Anſchlag? Art von Wucher wünſche.

Kopenhagen, 27. Jan. Dex „Berlinske Tidende“ wirdDie Urſache der Verliner Maſſenbrände. den m e 5 n„Kaus Helſingfors gemeldet, daß Finnlands einzige Munitions- Se e diesdgetiſn: Polkt r. und prowv. Tehtehehe hin aber Brasde m e e e abrik in Riihimaki geſtern von einem Großfeuer ver De Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
wiſſe Beunruhigung verurſacht, wobei Gerüchte von Brand nichtet wurde und daß viele Maſchinen zerſtört wurden. J H. Baltz. h Druck und Verlag: Merſeourger Druck und
kolonnen, die von irgend weicher Seite beauftragt ſeien, wird angenommen „daß es ſich um Brandſtiftung handelt. j Verlagsanſtakt L. Baltz, fänett in Merſeburg.
die Gemüter ganz beſonders bennruhigten. Wie nun Brand Die heutige Nummer umfaßt 6 Seuen,
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Kammer Iichtspiele Hoderues Theater
A. Kitterstrasse Gr. Kittorstrasse, 1-

Sensations Programme von Freitaw bis Mont ag

Kammer Liehtspfiele:
Das große Radiumgeheimnis!

Eine Geschichte voller Abenteuer in 6 Teilen.

1. Teit:

Die Todesfahrt

WeahimutßInſlil ehunm ren an
Merſe Clobighaner Schuhwarenlager
ges m Gotthardtstrasse 32

Elektro-galvaniſ e Hellapparate zur völlig

ſchmerzloſen Selbſtbehandlung für KRerven Inbavoſ Willy Ehrentraut

Rheuma, Gicht und GeiſtesKrauke. Er ernungge der inneren Organe Gelähmte.
le Hilfe bei ErkältBehandiun a Kern und Alevgeborenen, Schupwaren werden teurer

Beurleilung ärztlicher Autoritäten und Referenz Decken Sie noch rechtzeitig Ihren Bedartf. e 6 Akte noch nie gesehener Seosationen. Das

liſten liegen auf. Kähaoste und Ungeahnteste wird hier gezeigt.Unverbindliche Vorführung im Jnſtitut. Infolge günstigen Cinkaufs bin ich in der Cage, ganz besonders Philipp Marston, Entdecker eiger Kadiumminge.
Sprechſtunden 8—10 vormittags preſswerte Artikel z. C. Unter heutigen Fabrikyreifs en Jofua Tarner, sein Compagnon., Gloria Marston,
Behandlung Verkauf Vermietung. anzubiſeten. die Tochter Marstons, Der Bergschreck, derm Herrenstieren tederverarbeitung, schlcke n mit J4 Kontung ohne an 375, 366,III nes in S Herrenstiekelſtets neuen und gebr. Herren Rindbox, gute nBarſchen, Schloſſer u. Drell Anzügen führung r 2b60, 250,

Millt.e geſtr., ſchwarze, Pilot, HIOSGCH Herren schnallenstierei, la Boxeatt, veht gute 3b65,

Mancheſter-, Drell- u. Arbeits pfowle Milit. Stiefel Schuhe u. Wäſche aller Art assform-

u köppe, Leiprig, ertemſer. r 195,-

geheimnibvolſe Eiosiedler der roten Berge. Cleo
Rand, eine im Staatsdienst stehende Poſigeiagentin.

d àModernes Theuater:
Die eiserne Faust!

Ein Abenteger in 6 Akten mit Laciang Albertini. Cimaske, der Mann
des Schreckens und Jack. der Schimpanse und Wanderaffe. Ellen Ufri,

Linder Albertini, Eva Richter

(Roßplatz). in beiden Theatern gutgewuhlte Beiprogrammne?h ev. r S c Anf. Wochentags 5 Uhr. Beachten Sie unsere Reklume, So intags 3 Uhr.
händler u. Wieder älter Vorzug la d Lichsoie Schaſieſſerel. a Fane der Poppelsehs-, 310,- Sogvag am ren Ju gend-Vorstellung.

Weich rein Le erabsatz wi Elsen Gut gehelzte Räume. Augenehmnun Aufemhatt.Damensſſefel, in Boxealf. Chevreaux, Rindbox, nur aute Cefer- e nWanufakturwaten Geſchäft S rin m h 299 290 250 2115 240 gwer ine teien wrvanier dritte z Stadthallenübernimmt für uns eine Damen Lack-Schnürschub hie MA t Il 2 n innn Len getr e 230, (eüher Kalser- Wilheimshalie).
nung zme e e nu solange Vorra recht. Heute Froitag, von 6 Uhr a

2 S 22 n 2 7für Kleiderſtiſergien jeder Art: D Damen Halbschuh, auch mit aiedrigem Nbsalz in verschleenen h äöftentt. Bau z133 3
Sohttan gar Vangu wozu freundtichst einiadet Der Wie z S 3 5 3 Seiten, Knopflöcher u w. i e SMeldungen n die S la praqune Boxcalt.kinderstierel S r 8 TS m Brössen 20 35 vorrä u.Mitteldeutſchen Gticherei-Werkſtätten, c 2

Halle-Sagle, Flottwellſtraße 28. 9 Jilz-Schnallenstiefel, mit fuz- u. Cedersoble, nur gute Ware, Mer Mirger mMieſervere rein 382 2 7 p.

ketehehte 31 35 27/30 Am Donnerstag den 2. Feörnar alds 7 Uhra Mk. Mk. e im Tivoli ze 30 t rn S un v 4 3 m iJ Kamelhaar-Schnallenstielel, a pt. an Lelerzo)le MitgliederPerſammlung.Kies ru C e Mk. Tagesorönung: ssSowie alle anderen Sorten Schuhwaren t e reden n
zu kaufen gder zu pachten geſucht, S an zu billigsten Preisen. G 8 Der Vorſtand: Frö!5 h d Jeden Freitag v. 5 im Zeige zauzler. a niteg: e Halle.Siadügente i a l

Sonnabend abds.7 Uhr
Nichtöffent!. Vorſtellung

o 2 t y

J amili n l Sonntag, nachm. 3 Uhr

druck lachen änse! an Gretel,
c z

oder geeignetes Grundſtück,
in welchem Kies anſteht, LAnſchlußoleis
bezw Ablagemöglichkeit desſfelben Be-
dingung. Angebote mit näheren An-
gaben an

h Mayss Freytag A.-G., Halle a. S.
Sonntag, abends 7 Uhre e ü r jeden S wecktr u Z a P i Breimüderihasis-cm T S Thalig hegeG S Shang- heuerGottesdienſt-Anzetgen. h 2htt4 2 b 7un

Sonntag, den 29. Jau. 1922 (4. Epipyinias). ein hervorragend feines, f fri ſches Pflanzenf fett Sonntag, abs. 7 Uhr

Geſammelt wird eine Kollekte für die Taub- e v. B. üngeinions.ſtummenſeelſorge.

Es dreen Dom. Vorm. 10 Uhr Diakonus S S Buchdruchkerei aWuttte. Tafel e J bves AnVorm. 11 Uhr: Lindergottesdienſt. h Merſeburc ex nzuge,Nachm. 5 Uhr: Paſtor Jentzſch. u F. 9 uDonnerstag, abends 6 Uhe: Bibelſtunde in Jageblal.. Alter Pale lots.der Herberge zur Heimat. Diakonus Wuttke 5 SVolk ek: Geo,fnet Sonntags von 11 S zeruner 5 l 53 erbis 12 Uhr mittags. S Se Wer tiuet ſtfriſch eingetroffen, hochfeine Ware S Jnduſriegeſeſſchaſt i
Es rer gn Stadtk. Vorm. 10 Uhr. Paſtor 8 J ucht repräſentabien HerrnWerther e S t e W ſtVorm. 11 Uhr: Miſſionskinder gzottesdienſt. S Garantiert reines e ſrer Padtte Peer Uever Hoſen, b en

Miſſionar Heyl. e S S kauſen Sie am billigſten beiEvang. Männer und Jugendverein. i 2 9 APDertretung Ahde J T aSonntan, abends 6 Uhr Verſammlung e W en e I gr S R Ah en d BAn der Geiſel 5. Miſſionar Heyl. S e uFreitag, abends 8 Uhr ibeiſtinde. Ah a a. Kösltno, Halle a. s eJ beſte Marke, aus friſcheſten Zufuhren zum billigſten Tagespreis eblſchütt erſtr. l. tder Geifel 5. Paſtor Werther.
Evang. Wädhenbund St. Harimi.Dienstag, abds. 8 Uhr: Chorgeſfani D.

Herberge zur Heimat. Lehrer Buſch. 9 arMittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung. gAn der Geiſel 5. Paſtor Riem. 9 Alte 12 eEs predigen: Altenburg. Vormittags 10 Uhr-

Paſtor Kragenſtein. e um L (Mitte der Sladt) zu mieten geſucht. Offerten unteeVorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der S e e e z L. W. 82 an die Geichäftsſt. dieſ. Zeitg. erbeten.

Stadtkirche tMeunſchan. Vorm. 8 Uhr: Paſtor Kratzenſtein.
Es predigen: Reumarkt. Vormittags 10 Uhr. Entwürſe, Ausführungen Junges Ehepaar u immer

tPahor Bott. reVorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Instandsetzungen Gold, Silber, his 2 leere es gr v
Von Gartenanlagen. t 9 immer an die Exped. d. BlArchitekt für Gartenbau Platinhruch milen.

Mon'ag, abends 8 Uhyr: Monaksverſamm-

Hausarbeit kann über le
lung des Kirchl. Vereins des Neumartts

S Alf h. Altezangebiſſe nommen werden. Getl Herr ſucht
z Offerten ſind bitte nachAlle Mölgents Alte Münzen, Alle nbelten möbl, zimmer

J e iel a
Se

Donunerstag, abends 5 Ahr: Mäd.henverein
St. Thomae im Pfarrhauſe.

Landeskirchliche Gemeinſchaft. Bibelbeſprech-

in „Merſeburger Raben“, Neumarkt 78.

ſtünde jeden Mittwoſh, abends Uhr Karl- Seitenbeuntel 2 zu richtenſtraße 4, Hof, eine Treppe e in Firma Korllieberis Cattendau Ahyren, Ketten, Ringe, Herr ſucht Offerten unt. S J. 204
Chriſtliche Berſamnlung. Blantke ſtraße l. e hauft zu hohen Berliner an die Exped, d. Blattes.Sonntag, abends 8 hr: Bebelſtande. e e S Hals s kg. l. Puch. Bitte überzeugen. möbl. immer.

7 e J ernru 2277Dienstag, abends 8 Uhr: Bievelſtungse.

e u e Metall Kontor e Cioes d Biniea Katholiſcher Gortesduenſt, Rerſebarg- A. Abrumowitz Möbl. Zimmer

Sonnabend: h Uhr Beichte. 2 e wer S 4z3 Halte a/S. öbl. mmerSonniag r Pracheſe mit Predigt Sammelbogen für Brotmarken Schmeerſtraße 14, I. M e Wer v Se An
40 Uhr. Pfarramt mit Predigt. hält wieder auf Lager und And. inieden Quaninm zu beziehen Kein Laden). Offerten unter S. B. 209 anuter G 205 an die

Nachm. 2 Ur: Bndacht. durch die Geſchäfte des „Merſebneger Tazeblatt* (Kreieblatt. I an die Expedition d. Vi. Exped. d. Bl.
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überfüllt. Am Regierungstiſch hat das geſamte Kabinett

Kreditwürdigkeit vernichten. Die Folgerung war das

S

eereeeeee
Freitag, den 27. Jannar 1922

2 W en e

Die Regierungserklärung im Keichstag.
der Kanzler über die deutſchen Reparationsleiſtungen und das neue Gteuerprogramm. Gegen

die Verleumdungen Poincares und die

c Verlſin, 26. Jannar 1922.
Das Hans iſt ſehr gut beſucht. Die Tribünen ſind

Platz genonmen. Als Regierungskommiſſar iſt anweſend
Miniſter g. D. Dr. Rat henrau. e
c Reichskanzler Dr. Wirth t

Jm Mittelpunkt aller Probleme ſtehen die Reparationent.
Gerade dieſer Kardinalfrage der Reparationen hat in den
nächſten Wochen die hauptſächlichſte Arbeit und Sorgfalt
der Regierung gegolten. Entſprechend ihrem Programm
richtete die Regierung im Dezember, nachdem feſtgeſtellt
worden war „daß die am 15. Januar fälligen Barleiſtungen
aus laufenden Mitteln nicht bezahlt werden könnten.

an die „Vank von England“ das Erſuchen
Deutſchland die Zahlungen durch eine langfriſtige Anleihe
von etwa 590 Millionen Goldmark oder vburch entſprechenden
kurzfriſtigen Bankkredit zu ermöglichen. Dies Geſuch iſt
abgelehnt worden mit der Begründung, daß unter den
Bedingungen, die zur Zeit die Zahlungsverpflichtungen
Deutſchlands Beherrſcht, ein Kredit in England nicht er
hältlſch ſei. Damit war zum erſtenmal aus den Reihen
unſerer ehemaligen Gegner autoritativ feſtgeſtellt worden,
daß die Laſten, die Deutſchland auferlegt wurden, ſeine

WBeſuch an die Reparationskommiſſion am Stunvung der
fälligen Barzahlungen.

Dieſes Geſuch iſt in Cannes dahin beantwortet worden,
daß die Zahlungen unter einer gewiſſen proviſoriſchen Re
gelung geſtundet würden und daß die endgültige Beſchluß-
faſſung über eine Aenderung des Zahlungsplanes für 1922
zuf Grund eines von der Deutſchen Regierung innerhalb
vierzehn Tagen vorzulegenden Reformplanes erfolgen ſoll.
Dieſes Programm wird morgen der Reparationskommiſſion
übergeben werden. Jn Cannes iſt es uns zum erſtenmal
gelungen, in freier Weiſe die wahre Lage Deutſchlands
vor Bag Konferenz auseinanderzuſetzen, auf die die ganze
Welt Blickt.

Der franzöſiſche Kabinritswechſei
iſt wicht nur in Deutſchland, faſt in der ganzen Welt als
Symptom dafür angeſehen worden, daß der Wiederher-
ſtellung eines dauerhaften politiſchen und wirtſchaftlichen
Friedens in Europa noch Rückſchläge drohen könnten.
Poineare hat im Senat und in der Kammer erklärt, Deutſch
land müſſe endlich anfangen, ſeine eingegangenen Ver
pflichtungen zu erfüllen und die Schäden wieder gutzumagchen,
damit Frankreich die vielen Milliarden zurückerſtattet würden.
Wenn durch dieſe Worte der Eindruck erweckt werden ſoll,
dogt Deutſchland noch gar nicht begonnen habe, die Re-
paar tionsverpflichtungen zu erfüllen, ſo mnß ich dem laut
wider ſprechen. Deutſchland hat ſeit Annahme des Londoner
Ultimgatums Varleiſtungen von 1108 Millionen Goldmark
und Sachleiſtungen von 420 Millionen Goldmark abgeführt
Hierzu treten die im Clearingverfahren ſeit Friedensſchluß
abgeführten. 500 Millionen Goldmark. Hinzu kommen die
vor dem Ultimgtum getätigten Leiſtungen Deutſchlands, die
Ablieferung der Handelsflotte, der Lokomotiven und Eiſen
bahnwagen uſw. Poineare ſagt weiter, Deutſchland habe
nichts leiſten wollen. Unſere Rechtfertigungen und Auf-

c e re

Auslieferung der Kriegsbeſchuldigten.
klärungen haben in letzter Zeit manches erreicht. Die Vor-
würfe Poinegres aber machen den Eindruck, als ob wir in
Frankreich tanben Dhren gepredigt hätten und man uns
dort nicht hören wolle. Wir werden in Genna Gelegenheit
finden, den beharrlichen Jrrtümern entgegenzutreten.

Der Porwurf der Parteilichkeit des Reichsgerichte
m mit aller Schärfe zurückgewieſen werden. e

Nicht nur Angehörige neutraler Staaten „auch Mit
glieder der engliſchen Delegation haben dieſe Unparteilichkeit
wiederholt zum Ansdruck gebracht. (Hört, hörth Wie
Deutſchland ſeinerzeit phyſiſch unmöglich die verlangte Aus
lieferung ausführen konnte, ſo wird auch die Auslieferung
im vierten Jahre nach Beendigung des Krieges unmöglich
ſein. (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit.) Es wird jeden
falls keine deutſche Regierung geben, die den Verſuch machen
wollte, die Auslicferung zwangsweiſe durchzuführen. (Stür
miſcher Beifall.) Jch kann die Befürchtung nicht unterdrücken,
daß die franzöſiſche Regierung dieſe Frage der ſogenannten
Kriegsbeſchuldigten und noch andere Fragen, ſo die der
angeblich noch nicht durchgeführten Entwaffnungsaktion, dazu
benugen will, um von neuem das Syſtem der Garantien und
der Sanktionen anzuwenden. Wir werden dieſem gänzlich
negativen unfruchtbaren Programm der franzöſiſchen Re-
gierung ein poſttives Programm entgegenſetzen.

Das Wichtigſte an dieſen Programm iſt ein valdiger
voltſtändiger Wiederaufban der zerſtörten Gebiete Nord
frankreichs und Velgiens.

Die Regierung hat ſich deshalb bemüht, einerſeits durch
neue Steuern die Einkünfte des Reiches zu vermehren,
andererſeits die Ausgaben zu verringern und die haupt
ſächlichſten ſchwerſten Defizits in etwas zu beſeitigen.

Die neuen Stenern
ſind folgendermaßen zu ſtkizzieren:

Das Geſamtaufkommen wird auf r und 100 Milli-
arden Mark geſchätzt. Das bedeutet faſt eine Verdoppelung
der im Etat 1921 eingeſtellten rund 55 Milliarden Mark.
Um dieſes Ziel zu erreichen war ein Kompromiß nötig,
das heute zuſtande gekommen iſt. (Lachen auf der äußerſten
Linken.) Von der Mehrheitsſozialdemokratie bis zur Deut-
ſchen Volkspartei waren alle Parteien daran beteiligt. (Leb-
hafter Beifall bei der Mehrheit. Hört, hört! ganz links.)
Dieſe Parteien haben ſich im weſentlichen auf die Re-
gierungsvorlage geeinigt, mit folgenden Aenderungen:

1. Bei der Vermögensſteuer und der Vermögenszuwachs-
ſtener ſind die von der Regierung vorgeſchlagenen mittleren
Tarife vorgeſehen. Der Zuſchlag zur Vermögensſteuer ſoll
200 Prozent betragen. Dazu ſoll durch Geſetz eine Zwangs-
anleihe in Höhe des Gegenwertes von einer Milliarde
Goldinark aufgelegt werden, die in ven erſten drei Jahren
unverzinslich bleiben ſoll. Dadurch ſollen die Mittel für
die Kredite flüſſig gemacht werden, die durch das Reichs-
haushaltsgeſetz des Rechnungsjahres 1922 bereitgeſtellt und
nicht für Verkehrsanſtalten beſtimmt ſind.

2. Die Nachkriegsgewinnſtener ſoll fallen gelaſſen wer
den, da ihre Erhebung den Finanzämtern eine nicht im
Verhältniſſe zum Aufkommen ſtehende Arbeit verurſacht,
(Hört, Hörth) und die Flüſſigmachung der übrigen Steuern
erheblich verzögert würde.

3 Bei der Umſatzſteuer ſoll ausnahmlos ein Satz von
zwei Prozent zur Anwendung kommen. Die vielfach be
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ſtrittene Umſatzſteuer der Genofſenſchaften ſoll aus der
Diskaſſion ausſcheiden. Jnſoweit foll es bei der Regierungs
vorlage ſein Bewenden haben. (Hört! Hört!)

4. Die Kohlenſtener ſoll grundſätzlich 40 Prozent e
tragen mit der Möglichkeit der Anpaſſung an die Birt
ſchaftslage. et5. Die Zuterſtener ſoll mit Rückſicht auf die ſtgr
Vorbelaſtung des Verbrauches durch die Umſatz und Kohlen
ſteuer, auf die Bedeutung des Zuckers für die Säuglings
ernährunng auf 50 Mark für den Doppelzentner feſtgefets
werden.

6. Die Zölle auf Kaffee, Tee und Kakao ſollen nach
dem Vorſchlage des Reichswirtſchaftsrates bemeſſen werden

7. Bei der Bierſteuer ſollen bezüglich der Steuergeſolre
die Beſchlüſſe erſter Leſung aufrecht erhalten werden.

8. Die Einheit der geſamten Steuervorlagen foll durch
ein Mautelgeſetz gewährleiſtet werden. Jn dieſem ſollen dis
Vorſchriften über die Zwangsanleihe Aufnahme finden. J
Anſchluſſe an dieſes große Geſetzgebungswerk (Lachen
den Kommuniſten) wird bei den ſonſtigen Steuern geprü
werden, ob und inwieweit ſie der Geldwertentwicklung gu
zupaſſen ſind.

e eJch nehme e
das Wort des engliſchen Premierminiſters vom interug tot

2 nalen Vertrauen
auf, als ein großes, kluges, golitiſches Bekenntnis, inden
ich darauf hinweiſe, daß auch das deutſche Volk, die deutſche
Demokratie, die Forderung nach Vertrauen erhebt und
ſicht auf das, was es bisher geleiſtet hat.

Der Kanzler gedenkt dann der Verdienſte des
ſtorbenen Papftes, in dem Deutſchland und die ganze W
einen großen Volks und Menſchenfreund und den größte
Förderer des Friedens verloren haben. Aber heute gel
der Ruf: Gib der Welt den wahren Frieden! Wir habe
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einen guten Willen gezeigt. Wir haben ihn gezeigt im
trauen darauf, daß die gerechte Würdigung in der Welt u
nicht verſagt werde. (Stürmiſcher Beifall, der ſich wi

holt.) z 3Abg. Graf Weſtarp (Deutſchnationahh: Jm Nam
meiner Freunde kann ich nur das alleräußerſte

n

darüber ausdrücken, wie man den von uns für morge
geforderten Reform- und Garantieplan im Reichstage, u
wie ihn vor allem jetzt der Reichskanzler behandelt h
Dieſe Frage und die Einſchränkung unſers Papiergeldu
laufe enthaltenen Verpflichtungen, die vom parlamen
riſchen Syſtem nicht eingegangen werden können, ohne d
Zuſtimmung des Reichstages Zuſtimmung rechts). Der
Plan iſt vielleicht ſchon abgeſandt. Der Reichstag hat ſich
nur noch nicht damit beſchäftigt. Eine Prüfung der
ſichtspunkte iſt unter dieſen Umſtänden unmöglich.
Meinungsverſchiedenheiten beſtehen zwiſchen Frankreich u
England offenbar hinſichtlich der franzöſiſchen Politik, di
nach wie vor darauf gerichtet iſt, Deutſchland zu ze
trümmern. Engkand dagegen behauptet, daß der Verſailler
Vertrag und das Londoner Ultimatum auch für das eng
liche Wirtſchaftsleben ſchwere Schäden im Gefolge hat un
iſt bereit, praktiſche Folgerungen daraus zu ziehen. D
Kompromiß iſt geradezu ein Fanale der ParteiherrſchafDie Zwangsanleihe wird eine Siſtierung der deuten

Unternehmungsluſt bewirken und die Kreditnot verſchärfen.
Wir müſſen allerdings nach dem verlorenen Kriege den
Wiederanfbau der zerſtörten Gebiete leiſten, aber das deutſ
Anerbieten geht weit darüber hinaus. Wir wollen ein
Politik der abſoluten Ehrlichkeit. (Lebhafter Beifall rechts

Nächſte Sitzung: Freitag, mittags 1 Uhr.

Ha Huge des Budoha
Roman von Friedrich Jacobſen.

11) (Nachdruck verboten.
Der ganze innere Teil der Manege wurde mit einem

hohen und ftgrken Eiſengitter umſtellt, das nur eine einzige
Tür hatte und außerdem in einen ſchmalen Gang nach dem
Raubtierhaus verlief. Man ſchleppte ein halbes Dutzend
Holzblöcke herbei und verteilte ſie in den umgitterten Raum,
dann zog der Bändiger ſich zurück, nachdem er den Ver-
ſchluß der Tür geprüft hatte. Jn dieſem Augenblick kehrten
(Ulrich und Judiea aus dem Stalle zurſick, wo ſie ihre Pferde
abgegeben hatten, und miſchten ſich unter das Perſonal, das
die vorerwähnte Tür umdrängte. Die Nachricht, daß Sanchez
zum erſten Male mit der Löwin in der Arena proben wolle,
hatte ſich blißſchnell verbreitet, und ſogar Morelli kam gus
feinem Kontor, um das aufregende Schauſpiel in Augen
ſchein zu nehmen.

Es vergingen einige endloſe Minuten, dann erſchien der
Dompteur am Ende des ſchmalen Ganges; er hielt in der
rechten Hand die ſchwere Peitſche aus Rhinozeroshaut, deren
Griff mit Blei ausgegoſſen war, und hatte außerdem einen
Armeerevolver umgeſchnallt; aber jedermann wußte, daß
dieſe Waffe nur blind geladen war denn es gehört zu den
Kunſtgriffen der Bändiger, widerſpenſtige Tiere durch Schüſſe
einzuſchüchtern, die natürlich keine Verletzung herbeiführen
dürfen. Sanchez trieb ſeine ganze Herde vor ſich her.

Voran die drei männlichen Löwen, denen man Alter
nd Bequemlichkeit anſah, ſodann die beiden gutmütigen
Bären, die den ebenfalls zahmen Leoparden in der Mitte
hatten; zuletzt, unmittelbar vor den Füßen des Bändigers
und im Vereich ſeiner Peitſche, kam Sulamith. Die Lowin
ſchlich geduckt einher und mit dem Bauch faſt die Erde
ſtreifend, ſie gehorchte offenbar widerwillig und nur aus
Furcht vor dem z wohlbekannten Züchtigungsinſtrument.
Judiea, die für dergleichen ein ſehr ſcharfes Auge hatte,
legte ihre Hand auf Ulrichs Arm.

G iſt zu früh ſehen Sie nur die Augen der Heſtie!“
„Beſteht eine ernſthafte Gefahr?“ etStill! Wir dürfen ihn nicht ablenken

des

fauchende Beſtie und trieb ſie mit furchtbaren Peitſchen-

Bändigers zerſtreuten ſich die Löwen und Bären und
nahmen auf den für ſie beſtimmten Holzſchemeln Platz;
der Leopard ſtreckte ſich in ihrer Mitte auf den Sand; er
war offenbar nur ein Dekorationsſtück und wurde von
ſeinem Herrn nicht weiter beachtet. Deſto größere Aufmerk-
ſamkeit widmete Sanchez der Löwin. Sie ſollte ſich auf den
ſechſten Schemel ſetzen und begriff das anſcheinend ſehr gut,
aber es paßte ihr nicht, ſie wendete ſich um und fletſchte
die Zähne.

Luis blieb vollkommen ruhig. Das Tier ſtand aufrecht,
und in dieſer Stellung war kein Angriff zu befürchten, der
Bändiger hob daher nur die Stimme und wiederholte ſeinen
Befehl. Dann änderte ſich das Bild. Ueber Sulamiths
ſchlanken Leib rann leiſes Zittern; ſie ſtieß ein dumpfes
Knurren aus und peitſchte die Flanken mit dem Schweif
da nahm Sanchez ſeinen Revolver und knallte ihr ein paar
Schüſſe ins Geſicht. Für gewöhnlich wirkte dieſes Mittel,
denn das aufblitzende Feuer iſt jedem Raubtier unangenehm,
die Löwin aber wurde immer wütender und fiel plötzlich in
Sprungſtellung auf die Hinterkeulen.

Durch den weiten Raum hatte ein vielſtimmiger Schrei.
Und nun bewies der Spanier, daß die Faſſung ihn auch nicht
eine einzige Sekunde verlaſſen hatte. Er ſchleuderte den Re
volver weit weg, warf ſich mit einem wilden Ruf auf die

hieben vor ſich her einmal, zweimal um den ganzen
Zirkus; dann erkannte die Löwin ihren Meiſter und ſprang
mit einem gewaltigen Satz auf dem leeren Holzſchemel.

Die Wut des Raubtieres hatte ſich womöglich noch ge
ſteigert, aber ſie wurde durch Furcht in den Schranken ge
halten; Sulamith ſaß mit geſträubten Haaren und offenem
Rachen auf ihrem Platze; ſie ſchlug machtlos mit den Tatzen
in die Luft und wagte dennoch nicht, den Bändiger anzu
greifen, der wie aus Erz gegoſſen vor ihr ſtand.

Plötzlich begann Luis mit ſeltſam belegter Stimme
zu ſprechen:

„Heda, Achtung! Einer vom Stallperſonal ſoll mir mei
nen Revolver reichen. Jch muß dem Vieh noch einmal um
die Ohren knallen und darf meinen Platz nicht verlaſſen.
Im übrigen iſt die Sache gefahrlos, ſolange ich hier mit der
Peitſche ſtehe.“

einen Herrenreiter wenden. Senor Weſten, wollen Sie m
den Gefallen erweiſen?“

Ulrich errötete; dann ſah er alle Augen auf ſich gerichted
und entgegnete:

„Jch hebe ſonſt nicht auf, was ein anderer wegwirftz
aber wenn Jhnen ein Gefallen damit geſchieht

Als ſeine Hand den Riegel berührte, der die Eingangs-
tür zur Arena ſchloß, fiel Judieg ihm heftig in den An n.

„Sie ſind wahnſinnig, Ulrich, die Beſtie würde Jhue
fofort an die Kehle ſpringen. Wenn es wirklich not tut, ſ
gehe ich ſelbſt; Sulamith kennt mich a

Das war noch niemals geſchehen, daß ſie ihn mit ſeinem
ſchlichten Vornamen anredete, aber die Angſt trieb ihr wohf
das Wort auf die Lippen, wenigſtens glaubte er es in dieſer
Sekunde, wo ihre Augen ineinander ruhten.

Dann legte ſich Morelli ins Mittel. Ein Uebermaß am
perſönlichen Mut beſaß er wohl kaum, dafür aber große
Seelenruhe bei der Gefahr anderer, und jetzt erkannte er mit
ſchnellem Blicke, daß der Bändiger des Revolvers gar nicht
bedurfte, um die Löwin in Schach zu halten. Er drängte ſich
an das Gitter und ſagte grob:

„Nun laſſen Sie mal den Unſinn, Sanchez, ich dulde
keine Zänkereien zwiſchen meinem Perſonal. Wenn das Tier
für den Zirkus noch zu roh iſt, dann dreſſieren Sie es einſt
weilen im Käfig weiter die Manege bitte ich mir jetzt fürs
andere Dinge aus, ich will mit meinen Hengſten üben.“

Dieſe ſechs Hengſte waren die Glanznummern des Direk
tors. Seine Kollegen, die großen Tiere, führten ihrer zwölf
oder gar vierundzwanzig in Freiheit vor, das konnte der
Italiener ſich nicht leiſten aber auf ſeine ſechs Füchſe.
denen er die Namen der Wochentage gegeben hatte, war er
ſehr ſtolz, und der Clown, ein geborener Däne, nannte ihn
deshalb den „großen Klaus“ nach Anderſens bekannten
Märchen.

Man lächelte darliber und Luis Sanchez lachte geradezu
hinaus. Dann aber ſammelte er ohne Widerrede ſeine
Zöglinge und verließ mit ihnen die Arena; der Löwin
ſcheukte er gar keine Beachtung mehr, und ſchon aus dieſer
Tatſache wurde es jedermann klar, daß die Angelegenheit

„Ja ſo, ihr ſeid Knechte da muß ich mich ſchon c

Der unheimliche Zug hatte die Arenag erreicht, und
a

er di dänderte ſich im Ru das Bild. Auf ein kurzes Allea werähtüNatürlich vegte ſich kein Menſch und Sanchez lachte

-=—=mü==kcai-—c--=aa==—üä,

mit dem Nevolver eine Laune geweſen war.
(Fortſekung folgt.)
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Preußiſcher
e nächſte der zahlreichen Amneſtien, von denen ſie ja auch

in den ihnen zugänglichen radikalen Blättern das Ent-

t
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In der aall meinen Ausſprache über den Etat ſprechende geleſen hatten.
g. s Und man ſtelle ſich einmal vor, es ſei ſo geweſen,

Berlin, 26. Januar 1922. langen Zu mindeſten etwas wie eine Anwartſchaft auf die

ſt Heilmann (S.) mit dem Miniſter die künftige 4e Se ſtaatlichen Betriebsverwaltungen von dem Etat wie die n r 7 L nie der v D. Wenn
ſür notwendig. Unter keinen Umſtänden aber dürfe vom tatſächlich die linkscad alen Etemente der Straße n Herr

atseigentum auch nur ein Fetzen veräußert werden. Die Rleret v e e n an ehe et e ger Saeeer
W re hätte ſchon längſt durchgeführt werden müſſen. ter geworden nach KHeberwältigüng

Der Proteſt der Rechten gegen dieſe Steuer habe das
tzige Defizit verſchuldet. Mit Ausnahme des Reichs

inanzminiſter ſind wohl alle Beamten der Finanzverwaltung
Anhänger der Rechtsparteien. Darauf iſt das ſkandalbſe
Verſagen bei der Einziehnng der Beſitzſtenern zurückzu
führen. Jn der ganzen preußiſchen Verwaltung werden die
republikaniſch geſinnten Beamten boykottiert und verſolgt.

Abg. Vallraf (D.-N.) weiſt für ſeine Parteifreunde
die Bezeichnung als „Kataſtrophenpolitiker“ zurück. Der
kauſmänniſche Geiſt wird in die Betriebsverwaltung nicht
durch einfache Aenderungen des Verwakltungsſyſtems ein
ziehen. Die Veſeltigung der Steuerhöheit der Einzelftaaten
war politiſch und wirtſchaftlich ein ſchwerer Fehler. Die
Selbſtverwaltung wird damit ſchließlich untergraben. Mit
der Finanznot der Gemeinden kann es ſo nicht weitergehen.
Wir regen an, die Grundſteuer einzuführen, aber als eine
ſtummunaglſteuer, damit die Gemeinden endlich eine erhebliche
Einnahmegquelle erhalten. Bei der Auseinanderſetzung mit
der Krone muß der Grundſatz gelten, daß Recht Recht bleiben
muß. Preußen iſt ſo geſchwächt worden, daß ſein jehiger
Beſtand unter keinen Umſtänden beeinträchtigt werden darf
Es iſt ein grundfalſcher Satz: Preußen muß ſterben, damit
das Reich lehe! Der Redner widmet dann dem verſtorbenen

niemand eingefallen, ſie in ihre Jellen zurückzubringen.
Höchſtwahrſ 5einlich hätte man ſie mit Jubel als Märthrer
und Helben begrüßt, ohne daran zu denken, daß ſie gemein
gefährliche Verbrecher ſind, die man ſich hüten muß, auf
unſer Volk loszukaſſen. Mindeſtens aber hätten ſie ſich
unbemerkt ſeitwärts in die Büſche ſchlagen können, vermut-
lich um in Zukunft nicht anders zu handeln als vor ihrer
Einkerkerung. Aehnliches iſt ja im Revoluntionsranfche der
Novembertage verſchiedentlich vorgekommen, und auch bei den
mitteldeutſ hen Unruhen haben die Konmmuniſten, wo ſie
die Gewalt in die Hände bekamen, die Strafgefangenen be-
freit, ohne danach zu fragen, weshalb der Einzelne von
der menſchlichen Geſellſchaft abgeſondert war. Dieſe Tat-
ſachen laſſen aber Schlüſſe zu über das, was unſerem Vokke
und Vaterlande bevorſtände, wenn die Linksradikalen tat
ſächlich die Oberhand bekämen. Es ſieht ſchan ſchlimm gen
in Deutſchland ans. Mord, Roub und jedes Verbrechen
ſind ſo an der Tagesordnung, daß ſich ein jeder nach dem
alten „Obrigkeitsſtagte“ zurücſehnt. Wie es dann aber wer-
den würde, das wagt man kaum auszudenken.

Politiſche Rundſchau
Papſt Worte dankbaren Gedächtniſſes für ſeine charit ſtive Die Entdentſchung der Elve.
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Wirkſamkeit. Bekann. lich iſt die Elbe, obwohl ſie mitten durch DeutſchAbg. Hager (Ztr.): Der vorliegende Etat it. ein land fließt, kein deutſcher Strom mehr, denn die Aktien
Wolkenkratzeretat, unbeſtimmt in den Wolken ſchweben die der Elbeſchiffahrtsgeſellſchaften befinden ſich in den Händen
Berechnung der Cinnahmen, die wir zu erwarten haben. der Engländer, Franzoſen, Belgier, Jtallener und Tſchechv
Der Redner fordert dann die Wahrung des chriſtlichen Slowaken. Anfang Februar ſoll nun in Dresden die zweiteGedankens im Schulunterricht. Unter der furchtbaren Geld wnternationgſe Eſbeſchiffahrts- Konferenz abgehalten werden,
entwertung litten am meiſten die Geldrentner. Sie müſſen die ſich unter Hinzuziehung der deutſchen Regierung und der

Linie geſchütt werden, aber ebenſo ſchutzbedürftig
zer und Kleinbauer.

Abg. Laid (UN. S.) Der Staat muß endlich eiwas gegen
die unerträgliche und ungerechte Preisſteigerung der wich-

ttel tun. Wir werden nur eine Preispolitik
mitinachen, die wirklich den Beſitz trifft.

Abg. Dr. v. Campe Vp.): Das gewaltige Anwächſen
der Schulden iſt der Beweis für die furchtbare Wirkung
des Verfailler Friedensdiüktates, aber die Summe des Etats
beweiſt, daß er mit großer Sparſamkeit aufgeſtellt iſt. Weit

dentſchen Intereſſenten ſowohl mit den ſchiffahrttechniſchen
Plänen mit der Ausbeutung der Etlbeſchiffahrt, mit den
Forderungen der anliegenden Elbeſtädte und mit der finan-
ziellen Geſtaltung der Elbſchiffahrtsgeſellſchaft beſchäftigen
wird. Die Konferenz iſt deshalb ſo ſchnell angeſetzt, weil
die tſchecho-ſlowakiſche Regierung darauf drängt, daß der
Vertrag zwiſchen Deutſchland und der tſchechiſchen Elbe-
ſchiffahrts geſellſchaft nunmehr abgeſchloſſen wird.

in erſter
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Der Rückgang des Brief ind Tekegramuverkehrs,

mehr als bisher mitß privatwirtſchaftlicher Geiſt in die Jm Reichspoſtminiſterium werden gegenwärtig Erhe-
Betriessverwaltungen einziehen. Die der Deutſchen Volks bungen über den Rückgang des Brief-, Telegramm- und

Toelegraphenverkehrs angeſtellt. Nach zuverläſſigen Jnfor-partei angehörenden Miniſter ſelen nicht lediglich Koalitions-
miniſter, ſondern ſte hätten auch die Anſchauung der Partei mationen hat ſich, wie geſtern bereits gemeldet, beim Brief-
vertreten. Die Pslkapartei wolle ein gutes Verhältnis mit und Telegrammverkehr ein Rückgang von nahezu 50
den Deutſchnativnalen aufrechterhalten, aber die große Kog Prozent ſeit Einführung der erhöhten Gebühren bemerk-
(ition ſei nötig auch für das Reich ar gemacht. Für den Rückgang der Einnahmen aus dem

Abg. Regg orinm.) verlangt ſchärfere Heranziehung alen ver wertehr liegen dagegen noch keine abſchließenden

8 BWeſihes zur Sftegerleiſtun- nd ri t p iffeen de De erkeiſtung und richtet heftige Angriffe Von unterrichteter Seite wird dazu mitgeteilt, daß
beſonders in Berlin ſich eine auffällige Perringerung des

Abg. Oeſer (Dem.) fordert die ſtrengſie Durchführung Briefverkehrs gezeigt hat. Selbſt führende Firmen, die nach
des Grundſatzes: Keine Ausgabe ohne Deckung. Das An dern Anskande hin Verbindungen unterhalten, ſind dazu
nehmen von Reſolutionen, die große Ausgaben erfordern, übergegangen, ihre Mitteilungen in Wochenbriefen zu
ſei heute bedenklicher als vor der Revolntion, wo die Re ſammen zu fafſſen. Der Verſand von Drucſachen, Offerten
gierung ſolche Reſolutivnen nicht zu berückſichtigen brauchte. uſw. hat ebenfalls ungeheure Einſchränkungen erfahren, wie
Die demokratiſche Fraktion werde getan prüfen nene ſich auf den Poſtämtern nachweiſen läßt, die Maſſenauf-
Ausgaben vorhanden ſeien oder nicht. keferungen entgegennahmen. Sehr ſtark hat auch die Be-

Weiterberatung Freitag. förderung von Stadttelegrammen und Rohrvpoſtbriefen ge-
tiütten, an deren Stelle jetzt vielfach das XP- Geſpräch ge-
treten iſt.

NRadikalismus und Verhbrechertum. Der Reichsverband der Poſt- und Telegraphenbegamten,
dar u r Menterei tm Gör der am Mittwoch und Donnerstag in Berlin tagt, wird

7 r öeſſe en r Angeklag en n der mit dem allgemein erwarteten Rückgang des Poſt-
ler Zu ch n e ä a Er kehrs eingehend beſchäftigen. Es iſt bereits eine Kom-
Pernehmung eine ſehr Aerterrens merte. er r l iſfio gebildet worden, der Mitglieder verſchledener Poſt
ſagte nämlich, er ſei Kommu n iſt und hätte geglaubt, daß beamtenvereinigungen awgehören, die ſich mit der Frage
draußen der ntsmus herrſchte und daß ſie al beſchäftigen wird, wie der gegenwärtigen Unwirtſchaftlichkeit
grun der Ausbruch goravae re Freiheit behalten kannten der Reichspoſt abzuhelfen iſt. Falls die Kommiſſion brauch
Wohl gemere es handéslt ſich nicht e a um Leute, die bare Vorſchläge zur Verringerung der Ausgaben im Poſt
im Zuchthaufe figen wegen Verbrechen, die in irgendwelche betrieb machen ſollte, werden dieſe dem Beamtenbeirat im

Kornntt

Qutommenhenne mit I nur ift t d W tig t )oli- tujan m ar Wand tſchen dern ſonfeigen Reichspoſtminiſterinm übermittelt werden, der ſeinerſeits
r 3 9 r 7 2 Je ch n 9 J 14 9 töhn ä de vBtiſchen r rer ne nen n n e edann mit Miniſter Giesberts über Reformen verhandeln
tinter ihnen e m Komplizen des ubmörders 9 z d r u tJungen“, unter ihnen einen Komplizen des Raubdmörders ſoll. Auch in den Kreiſen der Poſtbeamten dringt jetzt

Sternicke die fämtti änge Zuchthausſtrafen hintere rin t C l. l te ſämtlich kängere Zuchthausſtra t hinter die Exrkenntnis n eiter durch, daß eine ſtändige Heraufſetzung
ſich und vor ſich haben. Und ſolche Elemente rechnen dar- der Gebühren angeſichts der wirtſchaftlichen Lage Deutſch

t wo r ch Me pvgei S i evrig en t J a 3auſ, m niturge, cege ſie m regtt erkangen, in ands unbedingt zu einer Lahmlegung der öffentlichen Ver-
einem kommuniſtiſchen Staate ſie zu behalten. kehrsmittel führen baweil ſie ſelbſt Kommuniſten ſind oder well ſie annehmen mittel fügren muß. Man wird ſich deshalb auf der
d 8 der m i t p Verhrech ſolida Tagung der Poſtbeamten auch mit der Frage beſchäftigen,

C ev Bomnmmütiientus m erbrechern olt da i z me i e Woher vie Straſgeſan n n u welcher Weiſe ein Asbau des Perſonalbeſtandes möglich
hauſe ſolche V rſtelinng r von den Kormundſten oder 5 iſt, der in erſter Linie die während des Krieges eingeſtellten
nur ſolche WVorſteliunger n Den mmüuüuniſte Der Vink- Hittsrräfte tritt z K. 2radikalen erhlelten, erfährt man aus der Mitteilung, daß J er Poſten verdebeg ſend das Demobilmachungsgefetz

r S 2 v 221 un 12 rſie die Möglichkeit hatten, Biätter der äußerſten Linken

r oi u n die 9 hen o a edie „Freiheit“ und die „Rote Fahne“ zu leſen Wieder eine kataſtrophale Niederlage des AfaBundes.
nd erklärlicherweiſe machte das, was ſie daraus dort in u w.der Abgeſchledenheit der Anſtalt in ſich aufnaghmen, um Jm München-Gladbacher Bezirk hat der Afa-Bund bei

E ntwer er

t

ſo mehr Eindruck auf ſie, als ſie nicht in der Lage waren, den Wahlen zur Angeſtellten Verſicherung eine überaus
es mit den tatſächlichen Verhältniſſen draußen zu ver ſchwere Niederlage erlitten. Jn MünchenGladbach, in
gleichen So ſetzte ſich bei ihnen die Vorſtellung feſt, die Rheydt „in Vierfen und in Odenkirchen erhielt er nicht

einen Vertrauensmann, ſondern mußte ſich überall mit
zwei, in München-Gladbach ſogar mit einem einzigen Erſatz-
mann begnügen.

in den linkeradikalen Blättern ſo vft angekündigte
Herrſchaft des Proletariats“ habe ſtattgefunden

hinter ihren Kerkermauern gewiſſermaßen unr
tung der
und ſie ſeien
vergelten warden

Auch die Anſicht, daß ſie ſich des Wohlwollens des
ans Stagatseuser gelangten Kommunismus zu erfreuen haben
würden, iſt jg tet verwunderlich. Da ſle rote Blätter
zu leſen bekamett, wußtes ſie, wie man ſich bei den Links-
radikalen bemüht, wo es irgend angängig iſt, ſelbſt gemeine
Verbrechen in Zuſammenhang mir Wlitiſchen Vorgängen zu
bringen und dadurch die Strafloſigkeik kordern zu können.
Selbſt der Erpeſſer und Mordbrenner Hölz gilt dieſer Art

Noske gegen die Verſtümmelnng der Provinz Haunover.

Der 56. Hannoverſche Provinziallandtag wurde geſtern
mit einer großen Rede des Oberpräſidenten der Provinz
Hannover Noske eröffnet. Der Oberpräſident wies auf die
Not des Vaterlandes und auf die kaum noch erträgliche
Lage der Gemeinden hin „denen es bald nicht mehr möglich
ſein werde, die großen Ausgabden zu tragen. Scharf wandte
ſich Noske dann aber gegen die Verſtümmelung der Provinz

Polltiker als Vorkämpfer ihrer „guten Sache“. Und das durch Abtrennung größerer Gebietsteile an Hamburg, dem
bei jeder Gelegenheit erhobene Schlagwort: „Freilaftung auch Bremen mit gleichen Anſprüchen zweifellos bald folgen

würde. Der Provinziallandtag hat in erſter Linie die Ein
ziehüng einer nochmaligen Provinzſteuer von 262 Mill.
Mark zu beſchließen. Zum Präſidenten des Provinzial
landtages wurde mit geringer bärgerlicher
ſchafterat von der Wenſe wiedergewählt:

aller politiſchen Gefangenen“, ſelbſt auf ſolche Elemente
ausdehnt, wußte wohl bei den Jnſafſen des Görlitzer Zucht-
hauſes die Erwartung erwecken, daß auch ſie, wenn ein
mal in Freiheit gelangt, nicht wieder behelligt werden
würden. Zumal wenn ſie ſich ſelbſt als Anhänger des

Landtag e einen Freibrief auch für die n zu

aus dem Zuchthanſe befreit hätten? Es wäre doch gewiß

W lrtfchaft ander Derkeye,
e

Deviſen ſtark ſchwankend.
GBVerlin, 26. Januar. Die ſcharf rückläufige Bewegung

der ausländiſchen Zahlungsmittel ſetzt ſich in den heutigen
Vormittagsſtunden unter dem Eindrucke des an der geſtrigen

Neuyorker Nachbörſe weiter befeſtigten Markkurſes in raſchem
Tempo fort. Vor Beginn der Börſe ſtellte ſich jedoch ein
plätzkicher Umſchwung der Stimmung ein, den man, da
ſonſt eine triftige Erklärung hierfür nicht vorlag, auf die
Möglichkeit neuer innerpolitiſcher Verwickelnngen zurückführte.
Dollarnoten, die zeitweilig bis auf etwa 188 Mark zurück
gegangen waren, ſchneklten raſch wieder dis auf 199 Mark
herauf um ſich dann auf 198,50 Mark zu ſtellen. Es
wurden ferner genannt: engliſche Pfundnoten mit 840 bis
345 Mark, holländiſche Guldennoten mit 7275 Mark,
ſchweizeriſche Frankennoten mit 3840 bis 3850 Mark, fran
zöfiſche Franknoten mit 1600 bis 1610 Mark, belgiſche
Noten mit 1540 bis 1550 Mark, italieniſche Lirenoten mit
869 bis 870 Mark, rumäniſche Leinoten mit 150 Mark,
deuitſcheöſterrelchiſ e Roten mit 2,45 Mark, ungariſche Noten
mit 28,50 Mark und polniſche Noten mit 6,15 Mark.

Dollar ſtellten ſich zum Schlüſſe der Börſe auf 198
Mark.

Le iger Sehlachtvirhnarke.

Leipzig, 26. Januar. Rinder 125, Ochſen 25, Bullen
58, Kalben 39, Kühe 72, Kälber 625, Schafe 284, Schweine
1165. Preiſe für 50 Kilogramm Lebensgewicht: Ochſen

zweiter Klaſſe 859 bis 1000 Mk., dritter Klaſſe 650 bis
850 Mk. Bullen erſte Klaſſe 900 bis 19060 Mk., zweite
Klaſſe 750 bis 900 Mk., dritte Klaſſe 690 bis 750 Mk.,
vierte Klaſſe 500 bis 600 Mk. Kühe (Kalben) 1000 bis
1109 Mk., zweiter Klaſſe 959 bis 1050 Me., dritte Klaſſe
700 bis 900 Mk., vierte Klaſſe 600 bis 709 Mr., fünfte
Klaſſe 450 bis 600 Mk. Kälber erſte Klaſſe 1300 bis
1400 Wk., zweite Klaffe 1159 bis 1300 Mk., dritte Klaſſe
950 bis 1150 Mk., vierte Klaſſe 900 bis 925 Mk. Schafe
erſte Klaſſe 999 bis 950 Mk., zweite Klafſe 750 bis 900
Mk., dritte Klaſſe 550 bis 750 Mk. Schweine erſte Klaſſe
1650 bis 1756 Mk., zweite Klaſſe 1700 bis 1800 Mk.,
dritte Klaſſe 1500 bis 1690 Mk. vierte Klaſſe 1300 bis
1500 Mk., fünfte Klaſſe 1300 bis 1500 Mk. Geſchäfts
gang: Rinder langſam, Kälber gut, Schafe gut, Schweine
mittel. Keheritand: Ochſen 6, Schweine 12.

Bunte Seitung
Durch Weiber in die Fremdenlegion verſchleppt

Ein junger Mann aus Freiberg machte in Gemein-
ſchaft mit einem Freunde in einee Dresdener Kaffeehaus
Bekanntſchaft mit zwei jungen Damen, die nur gebrochen
Deutſch ſprachen. Zum Unterſchied von ſonſtigen Kaffee
hausbekanntſchaften ließen die Damen das Geld reichlich
ſpringen. Man traf ſich in der Folgezeit wiederholt. Eines
Abends ſchlugen die Ausländerinnen eine Autopartie im
eigenen Auto vor. Die Fahrt ging ins beſetzte Gebiet, nach
Mainz Dort empfing die jungen Leute ein franzöſiſcher
Offizier, verhörte ſie, erklärte ſie für angeworben zur
Fremdenlegion und ließ ſie einſperren. Dann nahm die An
gelegenheit den üblichen Verlauf. Zehn Monate ſchmachtete
Max Brändel aus Freiberg in der Gefangenſchaft als
Legionär. Er erduldete alle Strapazen und Strafen, bis es
ihm endlich gelang, von Souſſa in Tunis trotz der ſcharfen
Hafenbewachung zu entkommen

Eine verſinkende Stadt m
Eine Stadt, die langſam verſinkt, iſt Soranton

in Pennſylvanien, der Mittelpunkt eines großen Kohlen
bergwerksgebietes, das hauptſächlich vorzüglichen Anthrazit
liefert. Die Stadt, die eine Bevölkerung von 137 000 Seelen
hat, ſtürzt nach amerikaniſchen Berichten langſam zuſammen.
Viele Häuſer find bereits eingeſtürzt, und eine Anzahl von
Menſchen iſt unter ihnen begraben worden. Gegenwärtig find
300 Häuſer bedroht, und die ganze Stadtgegend, in der ſich
dieſ eGebände befinden, iſt wegen der Einſturzgefahr ver-
laſſen Die Beunruhigung der Bevölkerung wird durch unter
irdiſches Dröhnen verſtärkt und durch einzelne Erdſtöße,
wie be ieinem Erdbeben. Beſonders gelitten hat der Stadt
teil, der „Minooka-Dorf“ heißt. Diefer Stadtteil iſt von
den ſchwerſten Erſchütterungen heimgeſuücht, und man ver
ſucht durch fieberhafte Arbeit, die wankenden Gebände zu
ſtützen unnd dadurch das Unheil aufzuhalten
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